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Nr. 84. Abend ⸗Ausgabe. 


Der Tod des Kronprinzen Rudolf. 

Unſer Wiener ml.⸗Correſpondent ſchreibt unterm 1. Febr.: Nun hat 
man ſich doch entſchloſſen, wenigſtens zum Theile den Schleier von dem 
düſteren Geheimniſſe zu ziehen, das den Tod des Kronprinzen bisher 
verhüllt hat. Man hat die Wahrheit bekannt gegeben, kein Herz: 
ſchlag, ein Schuß, ein Schuß aus eigener Hand hat ſeinem jungen 
Leben ein frühes Ende bereitet. Es wäre heute vergeblich und 
nutzlos, an den Motiven Kritik zu üben, welche die maßgebenden 
Kreiſe veranlaßt haben, dieſen traurigen Sachverhalt ſo lange zu ver⸗ 
bergen und ſich zur Publication erſt zu entſchließen, nachdem man die 
abſolute Unmöglichkeit einer längeren Geheimhaltung eingeſehen. Zu 
verwundern iſt nur, daß dieſe Einſicht ſo ſpät kam. Die Zeitungen 
durften freilich nichts bringen, was von der officiellen Verſion abwich, 
wir Correſpondenten waren in unſeren Telegrammen ſelbſtverſtändlich 
auch zur höchften Behutſamkeit genöthigt, aber dennoch gab es kaum 

einen Menſchen in Wien, der an den Herzſchlag geglaubt hätte. Auf 
welche andere Weiſe der unglückliche Prinz geendet, darüber gingen 
denn freilich bei dem völligen Mangel jeder verläßlichen Darſtellung 
die Meinungen ſehr auseinander. Nur darin herrſchte Ueberein⸗ 
ſtimmung: eines natürlichen Todes it er nicht geſtorben. Es ift 
übrigens noch ſehr die Frage, ob man nicht verſucht hätte, an der nun 
einmal aufgeſtellten Fiction auch noch fernerhin feſtzuhalten, wenn nicht 
das Erſcheinen Tisza's in Wien allen weiteren Vertuſchungsbemühungen 
ein Ende gemacht hätte. Es wird verſichert, daß Herr v. Tisza es war, 
der entſchieden darauf gedrungen hat, daß das Obductions⸗Protokoll 
zur öffentlichen Keuntniß gebracht werde. Graf Taaffe und Graf 
Kalnoky anerkannten die Triftigkeit der Gründe ihres ungariſchen 
Collegen und ſchloſſen ſich ſeiner Anſicht an. Der Kaiſer hat ſich, 
wenn auch mit ſchwerem Herzen, dem Wunſche feiner Rathgeber ge- 
fügt und die Publication in der „Wiener Zeitung“ anbefohlen. Von 
dem Eindrucke, den dieſelbe, nachdem fie durch Extraausgaben aller 


anderen Blätter in den Vormittagsſtunden in weiteren Kreiſen der 
n r bekannt geworden — — denn ) 

5 ner ziemlich mäßigen Anzahl von Exemplaren und wird 
ſelbſt von den Zeitungsleſern in 


protokoll geeignet ſein, die diesbezüglichen Zweifel 
zu zerſtreuen. Aber nicht blos über die That ſelbſt, auch über die 
Motive, die dieſelbe veranlaßt haben, ergeht man ſich in allerlei 
Conjecturen, die mitzutheilen ich unterlaſſen will, die aber in der 


aufgeregten Stimmung der Wiener Bevölkerung einen nur zu feucht: 
baren Boden finden. ; ea 
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En der Hofburg berichtet die „Budap. Corr.“ 
Der © ſebliches Trauerklagen berrſcht in allen Räumen der Hofburg. 
und eScbmerz ob des unerſetzlichen Verluſtes bat fih heute noch lauter 
Kro ergreifender geäußert, als geſtern, und die hohen Rathgeber der 

ne ſtehen troſtlos, nicht im Stande, ein Work der Beruhigung zu 
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Giilabeth neben ihrer Mutter. Die 
Lei lezten Zimmer der kron⸗ 
prinzlichen Appartements, auf einem einfachen Feldbette, welches in dieſem 
. c EEE S. 0 


Nachdruck verboten. 


Der Inſtanzenweg. 
Von G. Reinhold. 


Die erſten Wochen war alles eitel 
machten ſich unter den Bürgern Stir 


Unzufri i z 

5 mit den neuen Zuständen zeigten. Die Unzufrieden⸗ 
. 6, aber fie äußerte fih nur in einem dumpfen Gemurmel, 
auf Specialiſtrung feiner Gefühle ließ ſich niemand ein. Das war 
— überfüffig. Die Frauen wußten ganz genau, daß die Männer 
— „Neuen“ nicht grün waren, weil fie nicht „zu Biere“ gingen, 
à er, wenn fie es thaten, ſich an einen beſondern Tiſch ſetzten. Das 
var ein reſpectabler Grund, aber nichtig im Vergleiche zu dem der 
3 Hälfte der Bevölkerung. Was ſiel nur der Regierung ein, 
— — verheirathete Leute nach Schleuſenheim zu ſenden? Wußte man 
enn in der Hauptſtadt nicht, daß die männliche Jugend Schleuſen⸗ 
ee bei weitem nicht ausreichte, den Bedarf der Eheſtands⸗ 
a 3 zu decken? Wußte man nicht, daß auf allen Silvefter- 
Win denden hben ſo und ſo viel Honoratiorentöchter an den 
und e Ales ſaßen wie die Spatzen auf dem Getreidemarkt 
num hatte ſelbſt etwas für fie abfallen würde, aber vergebens? Und 


heim Comm uam der als Bezirksadjutant nach Schleuſen⸗ 


5 
Freude und Wonne, aber bald 
mmen bemerkbar, die eine leiſe 


vermögens be dem alle im Beſitz des nöthigen Commiß⸗ 
geharrt batten, chen Tochterlein mit pochenden Herzen entgegen 
abſcheulich von der atte ſelbſt der eine Frau! Es war wirklich 


; Regier 
þeim begann eine lloga 


f ſich di Geſinnun bekommen. 
e a har aus fo und Jo viel paar ſchönen 
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16 0 wie die Frau Bürgermeiſterin ganz — o 2 fret 
$ e Frau Bürgermeiſterin hatte ſelber keine Tochter zu verſorgen 
war es leicht, ſo etwas zu behaupten und zu glauben „ 
nungen & hatte weder von den Befürchtungen noch von den Hoff- 
betrafen, ei, Schleuſenheimer Mütter und Töchter, inſofern fie ihn 
nur ugend A Br hatte fih fein Heim fo behaglich wie 
be den a moglich eingerichtet, hatte dann ſeine Beſuche gemacht 
wie -fie legen, dem Hern Burgermeiſter, den Rathsherren oder, 
Rath es vorzogen ſich anagrammatiſch zu nennen: den Herren 
en, und den andern Notabilitäten des Ortes. Merkwürdiges 


und das genus femininum in Schleuſen⸗ 
4 Der einzige, 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ N 


Anſtalten Beſtellungen auf bie ru — e — einmal, Montag 


vveimal, an den übrigen n dreimal 


Sonnabend, den 2. Februar 1889. 


Zimmer feit Jahren für beſondere Fälle bereit, aber unbenützt ſtand. 
Nachmittags war es einigen Herren, die der Kronprinz mit ſeiner Freund⸗ 
ſchaft ausgezeichnet hatte, geſtattet, den Verblichenen zu ſehen. Sie be⸗ 
richteten hierüber: Neben dem Bette ſteht zwiſchen zwei brennenden Kerzen ein 
Crucifir. Im Bette liegt Kronprinz Rudolf, wie wenn er ruhig ſchlafen 
würde; die Züge erſcheinen merkwürdig ruhig, faſt lächelnd. Der buſchige 
Schnurrbart ift in Ordnung, blos die Wangen find, da der Bart, ſeitdem 
er zuletzt abgenommen wurde, merklich gewachſen iſt, etwas brauner. Der 
Kopf ift mit einem weißen Tuche verbunden; der Körper ift bis 
zur Bruſt mit einer weißen Piquedede zugedeckt, die Hände ſind über der 
Bruſt gefaltet, ſind aber faſt unſichtbar, ſo viele Blumen ſind auf die 
Decke geſtreut. Zu Füßen des Bettes hängt an der Wand ein ſehr ſchönes 
Oelporträt des Ang Ludwig von Bayern, welches der Kronprinz 
von demjelben vor einigen Jahren erhalten hatte. An einer andern Wand 
hängen zahlreiche kleine Bilder, durchwegs Porträts der Mitglieder der 
Herrſcherfamilie aus früheren Jahren bis auf das Jahr 1855 Zurück. Vor 
dem Bette knieen weinend Oberhofmeiſterin Gräfin Sylva⸗Tarouca und 
die Hofdame Gräfin Palffy. Neben ihnen ſteht Graf Stephan Karolyi, 
der die Thränen nicht zurückhalten und an das Entſetzliche noch immer 


“ 
nicht glauben kann. $ 8 
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Die „N. Fr. Pr.“ theilt folgendes mit: 

Am Mittwoch der vorigen Woche bei der Vorſtellung der „Drei Pintos” 
und des Ballets „Das übelgehütete Mädchen“ befand ſich der Kaiſer in 
der Hofloge; ſpäter trat Kronprinz Rudolf ein, küßte dem kaiſerlichen 
Vater die Hand und nahm neben demſelben Platz. Sofort war die Con⸗ 
verſation zwiſchen Vater und Sohn eine ſehr lebhafte, das Thema ſchien ein 
recht heiteres zu ſein, denn der Kaiſer und der Kronprinz lachten lebhaft 
und waren fortwährend in fröhlichſter Stimmung. Nach dem zweiten Acte 
verließ der Kaiſer das Opernhaus; Kronprinz Rudolf erhob ſich, eilte dem 
kaiſerlichen Vater voraus und ſchob mit eigener Hand die Portièren aus- 
einander, um den Kaiſer aus der Loge zu laſſen. Hierauf ſetzte ſich Kron⸗ 
prinz Rudolf wieder auf ſeinen früheren Platz, aber das Ausſehen deſſelben 
war von dieſem Augenblicke vollſtändig verändert — die Selbſtbeherrſchung 
hatte ihn verlaſſen. Ernſt, faſt düſter blickte der Kronprinz in das unter⸗ 
halb der Loge befindliche Orcheſter, drehte fortwährend erregt ſeinen 
Schnurrbart und hatte fortan keinen Blick mehr weder für die Bühne 
noch für das Haus. Bis zum Ende der Vorſtellung blieb der Blick ſtarr 
auf die Orcheſterſitze gerichtet, ſo daß die beiden Hoflogendiener die Be⸗ 
merkung machten; „Was muß denn dem Kronprinzen geſchehen ſein, daß 
er fo düͤſter blickt?“ 


Deutſchland. 


Feſterk 
eſterlin 
im Kreiſe 
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Folge der von der Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Hamm getroffenen 
Wiederwahl den bisherigen unbeſoldeten Beigeordneten, Kaufmann 
Hermann Schmidt daſelbſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernere 
Amtsdauer von ſechs Jahren beſtätigt. 

Der Ober⸗Regierungs⸗Rath Bornemann it mit der Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Dirigenten der I. Abtheilung der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction in Breslau definitiv betraut worden. — Dem Ober⸗Roßarzt a. D. 
Franz Deigendeſch iſt, unter Anweiſung des Amtswohnſitzes in Sig⸗ 
maringen, die commiſſariſche Verwaltung der Bezirks⸗Thierarztſtelle für 
die Oberamtsbezirke Sigmaringen und Gammertingen übertragen worden. 
— Dem ordentlichen Lehrer Spribille am Gymnaſium zu Inowrazlaw 
iſt der Titel „Oberlehrer“ verliehen worden. Der bisberige Hilfslehrer 
Rehbronn vom Schullehrer⸗Seminar zu Tuchel ift unter Beförderung 
zum ordentlichen Seminarlehrer an das Schullehrer-Seminar zu Brans- 
berg verſetzt worden. A R.⸗A. 

Berlin, 1. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die Nachricht, daß 
über die Samoa betreffenden Vorgänge dem Bundesrathe 
und Reichstage ein Weiß buch zugehen werde, wird officiös beſtätigt. 
Daſſelbe dürfte ziemlich umfangreich werden und wie die früheren 
Weißbücher über Weſt⸗ und Oſtafrika ꝛc. eine eingehende Darſtellung 
der Entwicklung der Verhältniſſe auf Samoa bis in die neueſte Zeit 
hinein enthalten. Gerade des letzteren Umſtandes wegen, weil man 
auch ein Bild von den neueſten Vorgängen geben will, iſt noch nicht 
genau anzugeben, wann das Weißbuch zur Vorlage an Reichstag und 
Bundesrath gelangen wird. Die Verbindung mit Samoa bietet be⸗ 
kanntlich bedeutende Schwierigkeiten. 

In den Kreiſen der Abgeordneten der Provinz Poſen machen ſich 
aus Anlaß der Vorlage wegen Einführung der reformirten 
Verwaltungsordnung für Poſen anſcheinend Beſtrebungen 
geltend, welche dem Zuſtandekommen der Vorlage ernſte Hinderniſſe 
bereiten könnten. Wie die „B. Pol. N.“ ſchreiben, ſcheint bei einem 
Theile der Abgeordneten der Gedanke Boden zu gewinnen, zwar in den 
überwiegend polniſchen Kreiſen es bei der bisherigen Kreisverfaſſung zu 
belaſſen, dagegen in den überwiegend deutſchen Kreiſe das Syſtem der 
Kreisordnung einzuführen. Das officiöſe Blatt hält dies für nicht 
ausführbar. Die Beſchreitung dieſes Weges würde innerhalb der- 
ſelben Provinz und ſelbſt innerhalb deſſelben Bezirks das Nebenein⸗ 
anderlaufen von principiell völlig verſchiedenen Syſtemen der Kreis⸗ 
verfaſſung, eine Theilung in Kreiſe erſter und zweiter Klaſſe zur Folge 
haben. 

[Bundesrath.] In der am 31. v. Mts. abgehaltenen Plenarſitzung 
des Bundesraths gab der Vorſitzende, Bice-Bräfident des Staatsminiſte⸗ 
riums, Staatsjecretär des Innern von Bötticher, vor dem Eintritt in die 
Tagesordnung unter allſeitiger 3 der tiefen Trauer der Ver⸗ 
ſammlung über den am 30. v. M. erfolgten Hintritt Sr. Kaiſerl. Königl. 
Hoheit des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich⸗Ungarn Ausdruck. Die 
intimen Beziehungen Deutſchlands zu dem befreundeten und verbündeten 
Oeſterreich⸗ Ungarn, die vielfachen verwandtſchaftlichen Verbindungen 
deutſcher Fürſtengeſchlechter mit dem Hauſe Habsburg ſicherten Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich, König von Ungarn und Seinem 
Hauſe, ſowie dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Volke die innigſte und regſte 
Antheilnahme der deutſchen Fürſten und des deutſchen Volkes. Alsdann 
wurde in die Tagesordnung eingetreten. Dem Antrage Hamburgs wegen 


f Dune tſetzung des Geſetzes über die Unfall: und Krankenverſicherung der 


land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigten Perſonen für 
das Fung des 8 Gebiet und den Entwurf eines Bstg. 8 Be. 
kämpfung des Sclavenhandels und Schutz der deutichen Intereſſen in 
Oſtafrika, wurde, letzterem Geſetzentwurf in der veränderten Faſſung, in 
welcher derſelbe die Annahme des Reichstags gefunden hat, die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Der vom Reichstag angenommene Entwurf eines Geſetzes 
über die Controle des Reichshaushalks und des Landeshaushalts von 
Elſaß⸗Lothringen ſoll zur Allerhöchſten Vollziehung vorgelegt werden. 
Von der Nachweiſung der den einzelnen Bundesſtaaten bis Ende De: 
cember 1888 überwieſenen Beträge an Reichs⸗Silber⸗, Nickel⸗ und Kupfer⸗ 
münzen und den des Weiteren vorgelegten Actenſtücken über den Aufſtand 
in Oſtafrika nahm die Verſammlung Kenntniß und erklärte ſich mit dem 
Entwurf eines abgeänderten Formulars zu den Schiffscertificaten einver⸗ 
ſtanden. Seitens des Ausſchuſſes für Rechnungsweſen wurde über die 
Denkſchrift, betreffend die ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen Anleihegeſetze 
und über den vom Reichstag gefaßten Beſchluß, wonach der Reichstag 


war ihm dabei nicht widerfahren, aber er nahm aus keinem Hauſe 
den Wunſch mit, dort einen dauernden Verkehr zu finden. Seine 
Reiſegefährtin hatte er nicht wiedergeſehen, denn als er bei ihrem 
Vater ſeinen Beſuch machte, war dort „niemand zu Hauſe“. Es war 
das nicht eine beſondere Malice gegen Lorenz, wenn auch Major 
von Holder ſich ſeines ehemaligen Einjährigen in nicht grade freund⸗ 
licher Weiſe erinnert hatte, ſondern einfach eine Praxis, die der 
Major immer und gegen jeden befolgte. Der Doctor fühlte ſich 
dadurch in nicht geringem Grade enttäufht. Er hatte ein unbe- 
ſtimmtes Gefühl, als ſei die Unterhaltung damals im Poſtwagen 
noch nicht abgeſchloſſen geweſen und als müſſe er noch einige ein⸗ 
ſchränkende Bemerkungen zu ſeinen Behauptungen hinzufügen, die 
ſeine Anſichten in einen weniger ſchroffen Gegenſatz zu denen Mar⸗ 
garetens ſtellten. Gewiß, ja, es war ſogar ſeine Pflicht, ſeine unbe⸗ 
dachten Worte zu mildern, um ſo mehr, als er genau fühlte, daß 
die warmherzige Vertheidigung, die Margarete dem Soldatenſtande 
angedeihen ließ, nicht nur natürlich, ſondern auch berechtigt war. Er über: 
legte alle Möglichkeiten, wie er es anfangen könnte, Margareten feine 
wahre Geſinnung zu offenbaren, und je weniger ausführbar es ihm 
erſchien, um ſo mehr Zugeſtändniſſe machte er in ſeinen Gefühlen 
der Disciplin — vor dem Worte Gamaſchendienſt hütete er ſich jetzt 


ſogar in Gedanken — und ließ ſelbſt die Berechtigung des Inſtanzen⸗ 


weges in ihrem vollen Umfange gelten. 


Es war an dem erſten beſuchfreien Sonntagmorgen, an dem die 
Seele des Doctors durch derartige Gedanken aufgeregt wurde. Sonſt 
waren die Sonntagmorgen ſeine liebſten Arbeitsſtunden geweſen, 
heute aber war Arbeiten ganz unmoglich. Seine Gedanken ſchweiften 
beſtändig von der „Ethik der Menſchenfreſſer“ — feiner neueſten Ab⸗ 
handlung — weit ab zur Disciplin der deutſchen Armee und zu 
dem Inſtanzenwege. Er ſtand von dem Seſſel vor ſeinem Arbeits⸗ 
tiſche auf und trat ans Fenſter. Dort drüben auf der andern 
Seite des Marktes — alle Perſonen von Stand wohnten in 
Schleuſenheim am Markt — war die Commandantur, aber die 


Octoberſonne ſpiegelte ſich grade in den Scheiben derſelben, fodap| 


man nichts erkennen konnte. Da, was war das? Ein kokettes 
Wägelchen mit zwei feurigen Füchſen beſpannt kam angeſauſt und 
hielt vor der Commandantur! Ein Herr ſprang herunter und trat 
ein. Beim Geiſte des großen Kant, das war Schulze, der bei dem 
Major Viſite machte! Wie angewurzelt ſtand der Doctor da und 


beobachtete den Eingang. Nach zwei Minuten erſchien jemand in 
der Hausthür. Es war der Burſche des Majors, ein kurzes Zwie⸗ 
geſpräch mit dem Kutſcher, dann verſchwand der Burſche wieder im 
Hauſe und der Wagen fuhr langſam nach der „Goldenen Krähe“, 
dem einzigen Gaſthof Schleuſenheims! Kein Zweifel, Schulze war 
als alter Bekannter freudig empfangen worden und zum Mittageſſen 
eingeladen! Und hatte nicht Margarete — in Gedanken war Lorenz 
ſehr familiär mit ſeiner ehemaligen Schülerin — und hatte nicht 
Margarete geſagt, daß er früher ſchon viel bei ihnen verkehrt, und 
hatte ſie nicht offenbar gejauchzt, als ſie ihn erblickt? Der Doctor 
machte ein Geſicht, als habe jemand Spinoza einen Eſel genannt, 
dann ſtieß er einen kernigen Fluch zwiſchen den Zähnen hervor und 
wünſchte den Schulze dahin, wo er heute ſeine Gedanken vergebens 
verſuchte hinzubringen, zu den Menſchenfreſſern. Seine Anſichten 
über Gamaſchendienſt und Inſtanzenweg erhielten einen urplöglichen 
Umſchwung, aber er gab ſich keine Rechenſchaft mehr hierüber. Er 
rüſtete ſich, da er ſich zum Arbeiten unfähig fühlte und ſein Studir⸗ 
zimmer nicht durch Faulenzen entweihen wollte, zum Ausgehen, er⸗ 
griff Stock und Hut und ſtiefelte zielbewußten Schrittes nach der 
„Goldenen Krähe“. s 

Als die Geſtalt des Doctors in der Hausthür dieſes vortrefflichen 
Gebäudes verſchwand, folgte ihm ein träumeriſches Augenpaar mit 
gedankenvollen Blicken. Lieutenant Schack, der Bezirks⸗Adjutant, 
der den Kopf zum Fenſter hinausgeſteckt hatte, um die zauberiſchen 
Melodieen des Trompeters von Säkkingen, die ſeine reizende, aber 
clavierſpielende Gemahlin ſoeben dem Inſtrumente entlockte, möglichſt 
gedämpft an ſein Ohr klingen zu laſſen, verharrte noch einige Zeit 
ſinnend in dieſer Haltung, dann drehte er ſich ploͤtzlch um. Hermine, 
ſeine Frau, hielt ſogleich mit Spielen inne in der Erwartung einer 
Liebkoſung, aber es geſchah nichts dergleichen, der Lieutenant blieb 
nur etwas verlegen vor ihr ſtehen. 

Wann werden wir denn heute eſſen, mein Kind? fragte er 
endlich. 
Frau Hermine war ſehr verwundert. 
Wie gewöhnlich. Was haſt du denn? 
O, nichts, antwortete Schack, der mit einem plöglichen Entſchluß 
die Thür öffnete und ſeinem Burſchen rief, Mantel, Mütze und 


Degen zu bringen. 
(Gortſetzung folgt.) 
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den Beſtimmungen der betreffenden Geſetze genügt worden ijt, Bericht erz 
ſtattet. Endlich wurde über mehrere Geſuche von Seeleuten um Zulaſſung 
zur Schifferprüfung Beſchluß gefaßt. 

(Militäriſches.] Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ veröffent⸗ 
licht nachſtehende Allerhöchſte Cabinets⸗Ordres, betreffend anderweite 
Benennung von Truppentheilen bezw. Verleihung von 
Namenszügen: 

Im Verfolg Meiner Ordres vom heutigen Tage beſtimme Ich: 

1) das König Wilhelm I. Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) 
Nr. 7 erhält die Benennung: Grenadier⸗Regiment König Wilhelm I. 
(2. Weſtpreußiſches) Nr. 7; 

2) das 4. Brandenburgiſche Infantexie⸗Regiment Nr. 24 (Großherzog 
riedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin) erhält die Benennung: 
nfanterie-Regiment Großherzo * Franz II. von Mecklenburg⸗ 

werin (4. rande uche r. 9; 

2 das Oftpreußifche | een Nr. 3 Graf Wranger erhält 
die Benennung: Küraſſier⸗Regiment Graf Wrangel (Oſtpreußiſches) Nr. 3; 

4) das Brandenburgiſche Küraſſier⸗Regiment (Kaiſer Nikolaus I. von 
Rußland) Nr. 6 erhält die en Küraffier⸗Regiment Kaiſer Nikolaus J. 
von Rußland (Brandenburgiſches) Nr. 6; 

5) das Brandenburgiſche Gufaren- Regiment (Zieten’fhe Huſaren) 
Rr. 3 erhält bie Benennung: uſaren⸗Regiment von Bieten (Branden⸗ 


burgiſches) Nr. 3; 
8 as Pommerſche Für jüe Huſaren) Nr. 5 
ürſt Blücher von Wahlſtatt 


erhält die N 
(Pommerſches) Nr. 5; 

7) das 1. Brandenburgiſche Ulanen⸗Regiment (Kaiſer Alexander II. 
von Rußland) Nr. 3 erhält die Benennung: Ulanen⸗Regiment Kaifer 
Alexander II. von Rußland (1. Brandenburgiſches) Nr. 3; 

8) das 1. Brandenburgiſche . Nr. 3 (General: 
ee) erhält die Benennung: Feld⸗Artillerie⸗Regiment General: 

eldzeugmeiſter (1. Brandenburgiſches) Nr. 3; 

90 das 2. Brandenburgiſche Feld⸗Ar tillerie-Regiment Nr. 18 (General⸗ 
eldzeugmeiſter) erhält die Benennun 8 General⸗ 
1 2 (2. Brandenbur ches) r. 18; 

10) das er Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 3 (General 

ee) erhält die aning: Fuß⸗Artillerie⸗Regiment General- 
eldzeugmeiſter Mani ſterunm ar 5 E- 
Das Kriegs⸗Miniſterium hat diefe Meine Ordre der Armee bekannt 
anuar 1889. 


zu machen. j ; 
ilhelm. 
kiniſterium. b 


Berlin, den 27. 
An das Kriegs⸗ 
Im — Meiner Ordres vom heutigen Tage beſtimme Ich, daß 
1) das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm I. (2. Oft: 
preußiſches) Nr. 3, 
2) das Grenadier⸗Regiment König Friedrich II. (3. Oſtpreußiſches) 


3) das Hreuadier Regiment König Friedrich I. (4. Oſtpreußiſches) 


r. 5, 

4) das Grenadier⸗Regiment König Friedrich Wilhelm II. (1. Schle⸗ 

ſiſches) Nr. 10 

auf den Epaulettes und Achſelſtücken der Offiziere ſowie den Achſelklappen 
der Unterofſtziere und Mannſchaften die Namenszüge Ihrer Majeſtäten 
der Könige Friedrich Wilhelm I., Friedrich II., Friedrich I. und Friedrich 
Wilhelm II. zu tragen haben. Das Kriegs⸗Miniſterium hat Mir Proben 
dieſer Namenszüge vorzulegen und das weiter Erforderliche zu veran⸗ 


laſſen. 
Berlin, den 27. Januar 1889. Wilhelm. 
Bronſart von Schellendorff. 
[Rekrutirung für 1889/90.) Eine Kaiſerliche Verordnung be⸗ 
ſtimmt: J. Entlaſſung der Reſerviſten. 1) Die Entlaſſung der zur 
Reſerve zu beurlaubenden Mannſchaften hat bei denjenigen Truppen, 
welche an den Herbſtübungen theilnehmen, in der Regel am 2., ausnahms⸗ 
weiſe am 1. oder 3. Tage nach Beendigung derſelben, 8 
nach dem Wiedereintreffen in den Standorten ſtattzufinden. 2) Für das 
3 Fuß⸗Artillerie-Regiment Nr. 2 ift 


u aren⸗Regiment 
uſaren⸗Regiment 


der 31. Auguſt, für alle 
brigen Truppentheile der 30. September der ſpäteſte rr 
Das Nähere beſtimmen die betreffenden General⸗Commandos, je d 
uß⸗Artillerie die General: ction der B⸗Artillerie. 3) Die zu 
albjähriger activer Dienſtzeit im Mai, beziehungsweife im November 
eingeſtellten Trainſoldaten find am 31. October 1889, beziehungsweiſe am 
30, April 1890 zu entlaſſen, die Oekonomie⸗Handwerker am 28. Sep: 
tember 1889. 4) Beurlaubungen von Mannſchaften zur Dispoſition der 
Truppentheile haben inſoweit zu erfolgen, daß Rekruten nach Maßgabe 
der unter II bezeichneten Antheile zur Einſtellung gelangen können. In 
erſter Linie ſind die Anfang April 1887 eingeſtellten Mannſchaften, ſofern 
nicht vereinzelt dienſtliche Gründe entgegenſtehen, zur Dispoſition zu 
beurlauben; auch ſind letztere Mannſchaften unter gewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen bis zum Ablaufe ihres dritten Dienſtjahres nicht wieder ein⸗ 
zuberufen. — II. Einſtellung der Rekruten. 1) Zum Dienſt 
mit der Waffe find einzuſtellen: bei den Bataillonen der Infanterie mit 
hohem Etat je 230 Rekruten, bei den Bataillonen der Infanterie mit 
niedrigem Etat je 200 Rekruten, bei den Bataillonen der Jäger, un 
Schützen je 190 Rekruten, bei jedem Cavallerie-Regiment mindeſtens 
150 Rekruten, bei jeder reitenden Batterie mit hohem Etat mindeſtens 
35 Rekruten, bei jeder reitenden Batterie mit niedrigem Etat mindeſtens 
25 Rekruten, bei jeder Feld⸗Batterie mit hohem Etat mindeſtens 35 Re⸗ 


Klein e Chronik. 


Der Kronprinz von Japan. Bei den rapiden Fortſchritten, welche 
apan auf allen Gebieten moderner Civiliſation macht, dürfte es von 
ntereffe fein, etwas Näheres über den japaniſchen Kronprinzen zu er- 

fahren, über den fich ein in Tokio weilender Correſpondent folgendermaßen 
äußert: Der Erbe des japaniſchen Thrones ift ein neunjähriger Knabe, 
Prinz Haru. Der nach ihm nächſte Thronerbe iſt Prinz Aki, der Halb⸗ 
bruder Harus. Bei der Erziehung des Prinzen Haru wurden alle Tradi⸗ 
tionen, die bisher bezüglich der Erziehung japani 1 maßgebend 
waren, außer Acht gelaſſen. Prinz Haru hat ausländiſche Erzieher, ubirt 
Engliſch und ift ein ſehr aufgeweckter und ehrgeiziger Junge, der durchaus 
nicht an die frühere Zuxückgezogenheit japaniſcher Prinzen gewöhnt wurde, 
ſondern mit ſeinem Gefolge von Edlen überall hingeht. Er trägt eine 
Art Uniform mit Miniakuxmütze und Schwert, und iſt ein hüͤbſcher, 
ſchwarzäugiger Burſche mit ſchöner gelber, den japaniſchen Kindern eigen⸗ 
thümlicher, — Haut. Er iſt trotz ſeiner Jugend bereits in vielen Dingen 
blafirt und namentlich ein fo großer und ſtrenger Kritiker von Pferden, Wett- 
rennen, Fechten, Ringen und allen Arten des Sports, wie nur je einer in einer 
kaiſerlichen Loge geſeſſeniſt. „ eee Europa auf Reifen 
geſendet werden, um Land und Leute in aller Welt kennen zu lernen, und 
es wird allgemein als feſtſtehend betrachtet, daß, wenn dieſer energiſche, 
emancipirte und ungenirte junge Mann dereinſt auf den Thron gelangen 
wird, eine große Veränderung in dem jetzt bereits ſehr geänderten Stande 
der Dinge eintreten dürfte. Die alten confervativen Adligen 3 
ſorgenvoll ihre Häupter und ringen ser die Hände über die Art und 
Weiſe, in welcher der künftige Kaiſer ge alten und in alle fortſchrittlichen 
und fremden Tagesfragen eingeweiht wird; allein der junge Prinz übt 
bereits eine derartige Autorität aus und hat ſeinen eigenen Willen der⸗ 
maßen — 2 Krpa gewußt, daß es den erwachſenen und ältlichen Adeligen 
in ſeinem Gefolge an hinreichender Bewegung und Abwechslung nicht 
mangelt. Prinz Haru ſcheint —. nicht viel auf die Idee von der Heilig- 
keit der kaiſerlichen Ben zu ha 2 ti 
Gelegenheit ergiebt, ielt und rauft er mit den plebejifchen Kindern, die 
er auf feinen Spaziergängen aufftöbert, nach Herzensluſt, und dieſe dürfen 
von dem Gefolge durchaus nicht abgehalten werden, dem Prinzen die 
empfangenen Püfſe redlich wieder zurückzugeben. 


Ein Hund als Lebensretter. Unweit der Station Malinowka der 
Dünaburg⸗Witebsker Bahn lebt der reiche Gutsbeſitzer Strauß. Er hat 
in Dünaburg ein großes Geſchäft und ein Fleiſch⸗Export⸗Comptoir, welches 
große Partien Schweinefleiſch nach Petersburg und anderen Handels⸗ 
centren verſendet. Dieſer Tage nun kamen zu dem Gutsbeſitzer, wie die 
„Nowoſti“ zu erzählen wiſſen, zwei Bauern und melden ihm, daß in ihrem 
Dorfe an zweihundert Schweine zu verkaufen ſind. Strauß dachte ein 
Geſchäft zu machen, nahm 2000 Rubel Geld, einen Revolver und ſeinen 
arena einen prachtvollen Neufundländer, mit, und begab fih mit den 

eiden Bauern auf den Weg. Fünf Stunden fuhren die Bauern mit dem 
Gutsbeſitzer auf verſchiedenen, demſelben unbekannten Landwegen, und 
kamen ſchließlich in das Dorf, wo Strauß gebeten wurde. auszuſteigen. 


S Fr .. . ˙ HE PETE I 
dieſe Denkſchrift zur Beralhung gezogen und anerkannt Bat, daß dadurch 


Iten; denn wenn ſich nur irgend eine N 


kruten, bet jeder Feld Batterie mit niedrigem Etat mindeſtens 30 Rekrulen, 
bei den Bakaillonen der Fuß = Artillerie mit hohem Etat je 200 Rekruten, 
bei den Bataillonen der Fuß-Artillerie mit niedrigem Etat je 160 Rekruten, 
bei dem Garde⸗Pionier⸗Bataillon 210 Rekruten, bei den übrigen Pionier: 
Bataillonen je 164 Rekruten, bei jedem Bataillon des Eiſenbahn⸗Regiments 
mindeſtens 135 Rekruten, bei der Luftſchiffer⸗Abtheilung mindeſtens 15 Re⸗ 
fruten, bei jeder Train - Compagnie: zu dreijähriger activer Dienſtzeit 
mindeſtens 15 Rekruten, zu halbjähriger activer Dienſtzeit im Herbſt 1889 
‚und im Frühjahr 1890 je 38 Rekruten. Soweit Abgaben an gedienten 
Mannſchaften als Krankenwärter beziehungsweiſe als Bäcker erfolgen, 
ſind Rekruten in entſprechender Sie über die vorſtehend genannten 
Zahlen hinaus einzuſtellen. 2) An Oeconomie⸗Handwerkern haben ſämmt⸗ 
liche Truppentheile mindeſtens ein Drittel der etatsmäßigen Zahl einzu: 
ſtellen. 3) Für den Fall, daß bei einzelnen Truppentheilen eine Aenderung 
der vorſtehenden Zahlen nothwendig erſcheinen ſollte, ermächtige Ich das 
Kriegsminiſterium zu entſprechenden Anordnungen. 4) Die Einſtellung 
der Rekruten zum Dienſt mit der Waffe hat nach näherer Anordnung der 
General, Commandos bei der Cavallerie in der Zeit vom 1. bis 5. Oc- 
tober 1889, bei den übrigen Truppentheilen in der Zeit vom 4. bis 9. No⸗ 
vember 1889 zu erfolgen; die für das pommerſche Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
Nr. 2, die Unteroffizier⸗Schulen, ferner die als Oekonomie⸗Handwerker 
ausgehobenen Rekruten ſind am 1. October 1889 und die Trainſoldaten 
für den Frühjahrstermin am 1. Mai 1890 einzuſtellen. 
[Zölle und gemeinſchaftliche Verbrauchsſteuern.] Die neueſte 
En Publication gebrachte Nachweiſung der zur Anſchreibung gelangten 
innahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern, ſowie 
anderer Einnahmen im Deutſchen Reich umfaßt die Zeit vom 1. April 
1888 bis zum Schluſſe des Monats December, alfo genau / Jahre. An 
Zöllen ſind in dieſem Zeitraum zur Anſchreibung gelangt: 230 207 425 M. 
(＋ 20072479 M. gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres); an Tabat- 
ſteuer 7296469 M. (+ 929 121 M.); an Budermateriatfteuer 52798 182 
Mark (— 33499432); an Verbrauchsabgabe von Zucker 11132288 M., 
welcher Poſten gänzlich als Plus gegen das Vorjahr erſcheint, da diefe 
Steuer erſt ſeit dem 1. Auguſt 1 eingeführt iſt; an Salzſteuer 
31776064 M. ( 1152866), an Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
ſteuer 13909 962 M. (12694026); an Da 710 von Brannt⸗ 
wein und Zuſchlag zu derſelben 80411816 M. (+ 66 171983); an Nad- 
ſteuer für Branntwein 42943 M. (— 23755605 M.), an Brauſteuer 
16733194 M. (+ 630 103), an Uebergangsabgabe von Bier 2062700 M. 
(+H 469%). Die Geſammtſumme der in den letzten drei Vierteln des 
verfloſſenen Jahres zur Anſchreibung gelangten Zölle und Verbrauchs⸗ 
ſteuern beträgt 446371043 M. oder 30386773 M. mehr als im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres. Ferner gelangten zur — one | an Spiel- 
kartenſtempel 881604 M. (+ 6749); an Wechſelſtempelſteuer 5116829 M. 
-+ 42938); an Stempelſteuer für Werthpapiere 5118690 M. ( 1397060), 
ür Kauf- und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 8821349 M. (+ 3464739), 
r Looſe zu Privatlotterien 431291 M. (+ 97282), zu Staatslotterien 
4694613 M. ( 211); an Einnahmen der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung 150 128527 M. (+ 8202768); an Einnahmen der Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Verwaltung 38457600 M. (+ 1079660). 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] Der 
Oberlandesgerichtsrath Suppes in Caſſel ift an das Oberlandesgericht 
in Frankfurt a. M. verſetzt. — Der Landgerichtsrath Flögel in Liegnitz 
iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht in Marienwerder 
ernannt. — Zu Amtsrichtern ſind ernannt: die Gerichtsaſſeſſoren Korff 
bei dem Amtsgericht in Heſſiſch Oldendorf und Dr. Béringuier bei dem 
Amtsgericht I in Berlin. Den Amtsrichtern Ziolecki in Namslau 
und Hoberg in Templin iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 


ertheilt. — Der Kaufmann und Fabrikbeſitzer Moritz Milch in Poſen iſt 
zum Handelsrichter daſelbſt und der Kaufmann Louis Nerd beiden 


Dortmund zum ſtellvertretenden Handelsrichter daſelbſt ernannt. — 
Amtsgerichtsrath Saß in Suhl iſt geſtorben. — Zu Notaren ſind er⸗ 
nannt: die Rechtsanwälte Meyer in Liegnitz für den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Breslau mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Liegnitz 
und König in Cleve für den Bezirk des Landgerichts zu Düſſeldorf mit 
Anweiſung feines Wohnſitzes in Ciefeld. — In der Liſte der Rechts⸗ 
anwälte ſind gelöſcht: die Rechtsanwälte Kayſer bei dem Amtsgericht in 
Kanth, Reinecke bei dem Amtsgericht in Neudamm, Naumann bei dem 
Amtsgericht und der Kammer für Handelsſachen in Bochum und Dahren⸗ 
ſtaedt bei dem Amtsgericht in Finſterwalde. — In die Liſte der Rechts⸗ 


anwälte ſind eee die Rechtsanwälte Guth aus Cüſtrin bei dem 
mtögericht in Charlottenburg, Reinecke aus Neudamm bei dem Amis- 
ericht Cüſtrin, Dahrenſtaedt bei 


in Z 
i Bromberg, die Gerichtsaſſeſſoren Weil bei dem Amtsgericht in Goldberg, 


Victor Neumann bei dem Amtsgericht in Reichenbach u. E., Kolwit | Gü 


bei dem Landgericht in Bromberg, Klöter bei dem Amtsgericht in 
M.⸗Gladbach und bei der Kammer für Handelsſachen daſelbſt, Adolf 
Schulze bei dem Amtsgericht in re Dr. Gotthelf bei dem 
Landgericht I in Berlin und Donalies bei dem Amtsgericht in Arys. 
— Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare Glaß und Meck⸗ 
bach im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, Schor und 
Dr. Wurzmann im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frantfurt a M., 
Köhler und Dr. Talbot im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Köln, 
Gerſtberger im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Goldbeck⸗ 


d Löwe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kiel, von Gehren und 
Steinhaus im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Kaffe. — Die nad: | Be 


geſuchte Dienſtentlaſſung iſt ertheilt: den Gerichtsaſſeſſoren Peine behufs 
Uebertritts zur Verwaltung der indirecten Steuern, Dr. Dommes zum 
Zweck ſeines Uebertritts in den Dienſt der Freien und Hanſeſtadt Bremen, 


Strauß ließ ſeinen Hund vor der Thüre und begab ſich in eine Bauern⸗ 
hütte, wo er den Pelz, in dem fih der Revolver befand, abnahm. Der 
Wirth bat ihn, Platz zu nehmen, und ging in den Flur hinaus, wo er mit 
den Begleitern des Gutsbeſitzers flüſternd zu ſprechen anfing. Als dieſe 
Unterhaltung zu lange dauerte, rief Strauß ungeduldig: „Ihr da! Ich 
habe keine Zeit zu verlieren! Wird's bald?“ Nun trat der Wirth in die 
Hütte und ſagte: „Beeile Dich nicht zu febr, wirit ſchon hinkommen!“ 
„Was fol das heißen?“ rief Strauß wüthend. — „Wirſt ſchon in die 
andere Welt kommen!“ ſagte der Wirth, und nun trat auch einer der Be⸗ 
gleiter in das Zimmer mit einem rieſigen Meſſer. Strauß begriff, daß 
er in eine Näuberfalle gerathen war. Zu feinem Entſetzen bez 
merkte er auch, daß er nicht unbemerkt aus dem abgelegten Pelz 
den Revolver herausnehmen konnte. Der unglückliche Gutsbeſitzer 
verlor den Muth und bot den Räubern ſein Geld an, ſie onen ihm nur 
das Leben laſſen. „Das wird nicht geben, erklärten ruhig 85 Bauern, 
jetzt wo Du in unſeren Händen bift, willſt Du uns die Füße am os 
wenn wir Dich herauslafien, fo ſchickſt Du uns nach 4 25 Í — At 
Polizei, — Du mußt ſchon hier bleiben.“ „Hört,“ bat 3 
Augen der Gutsbeſitzer, „ich habe weder Kinder noch eine Frau, eliebten 
wird mich beweinen, laßt mich dann wenigſtens gon mener * 
Fun Abſchied nehmen.“ Die Bauern waren gerührt und lie 

i 


und herein. Das prachtvolle Thier drängte fih an den Herrn und ließ 
ch von demſelben mit ſichtlichem Vergnügen ſtreicheln un 9 Der 
zärtliche Abſchied ſchien aber den Räubern ein wenig zu lange zu * 
und der Wirth trat nun entſchloſſen auf Strauß zu und packte ihn ae Fon 
die Bruſt, der andere Bauer hob den Arm mit dem Meſſer. In demſe — 
Moment aber ſprang der Neufundländer wie ein Tiger an den Hals des 
letzteren und riß ihm die Gurgel heraus, warf ſich darauf auf den mit 
Strauß ringenden Wirth und zerfleiſchte ihm den Arm und eine Seite der 
Bruſt. Als der dritte Bauer, der draußen Wache hielt, auf den Lärm 
hereinſtürzte, hatte Strauß idon Zeit gehabt, feinen Nevolver aus dem 
Pelz herauszunehmen, und ſtreckte den Räuber mit einem Schuß nieder. 
trauß beſichtigte noch das Haus und überzeugte ſich, daß außer den Leichen 
iemand darin war, er legte nun die drei todten Bauern auf feinen 
Wagen und brachte ſie in die Dünaburger Kreispolizei⸗Verwaltung, wo 
er den Saang ſeines Abenteuers erzählte. Der Hund ift nun natürlich 
der Held des Tages. 


Bahnwächterhäuschen aus Papierſtein. Aus Goslar wird der 
„Magdeb. Zig.“ geſchrieben: Auf dem benachbarten Bahnhof Oker wurde 
im vorigen Sabre probeweife ein Wärterhäuschen aus ſogenanntem 
„Papierſtein“ errichtet. Dieſer Papierſtein, eine chemiſche Zuſammen⸗ 
ſetzung aus Holzſtoff, Jute, Cement 2c., ift feuerfeſt und etwa 2 em dick. 
Die zuſammengeſchrobenen Wände des Wärterhäuschens ſind von doppeltem 
8 zwiſchen dieſem befindet ſich eine 2 em weite Luftſchicht. Das 

ach beſteht ebenfalls aus Papierſteinplatten. Bewährt ſich ein derartiges 
Wärterhäuschen — und dazu ift gi Ausſicht vorhanden —, dann follen 
an den hieſigen Bahnſtrecken noch vier derſelben errichtet werden. Auch 
an anderen Eiſenbahnen hat man Verſuche mit ſolchen Wärterhäusch 
gemacht. 


Kurt Lehmann und Marſch all 


vo 


> y 


n Bicherftetn behufs Uebertritts 


zum Auswärtigen Amte, Gröger. 


[Militär⸗Wochenblatt.] von Voß, Major vom Generalſtabe der 
33. Div., zum 15. Februar d. J. zum Generalſtabe des VIL —— 
verſetzt. ie Unterärzte der Reſerve: Dr. Zeiſing vom Landw.⸗Bez. I. 
Breslau, Thomalla vom Landw.⸗Bezirk Oppeln, Dr. Mamroth vom 
Landwehr: Bezirk I. Breslau, Radig vom Landwehr⸗Bezirk Neiſſe, 
zu ben ee den 2. Kl. befördert. Dr. Lehmann I, Aſſiſtenz⸗Arzt 
1. Kl. der Nef. vom Landwehr⸗Bez. I. Berlin, im activen Sanitätscorps 
und zwar als Aſſiſt⸗Arzt 1. Kl. mit Patent vom 26. Jan. 1889 bei dem Inf.⸗ 
Regt. Nr. 138 angeſtellt. Kernchen, Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. in Schweidnitz 
nach Rendsburg, Zikoff, Garn.⸗Berwalt.⸗Inſp. auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz bei Falkenberg, nach Schweidnitz, Kühn, Kaſerneninſpect. in Stettin, 
nach dem genannten Schießplatz, zum 1. April 1889 verſetzt. 


€ Berlin, 1. Febr. [Berliner Neuigkeiten. a ſt an Š 
nopticum ift feit heute die Portraitfigur des — rt jaia 
Oeſterreich ausgeſtellt. i E 

Hauptmann Wißmann iſt augenblicklich in Hamburg, wo er Reiſe⸗ 
vorräthe einkauft; dann wird er noch einige Tage Verwandte in Halle be- 
ſuchen, worauf er die Abreiſe nach Oſtafrika antritt. 

Der hieſige Magiſtrat hat ſich auf Anfrage bereit 
Beſtrebungen anderer großer Städte auf Abänderung des Entwurfs 
eines neuen Polizeikoſtengeſetzes anzuſchließen, ohne 
rung zu übernehmen. Der hieſige Magiſtrat befürwortet 
aß in dem neuen Geſetze diejenigen Zweige 
verwaltung genau bezeichnet werden ſollen, welche überall den Stadt⸗ 

emeinden zu 3 ſeien. Hierzu rechnet der hieſige Magiſtrat die 
au-, Marti, Shul- und aden Pe das Feuerlöſchweſen, Einrich⸗ 
tungen von Sanitäts⸗ und öffentlichen Transportanſtalten, die Aufſicht über 
gewerbliche Anlagen und über das Verſicherungsweſen. Von einer Petition 
an das Abgeordnetenhaus wegen Abänderung einiger Beſtimmungen der 
Vorlage mit Rückſicht auf die beſonderen Verhältnisse Berlins wurde ab⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Februar. 


F Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vormittag 9: Sub⸗Sen. Schultze. 
Nachm. 5: mit der Magdalenen⸗Gemeinde vereinigt, — Beichte und Abend: 
mahl früh 8: Senior Neugebauer und Borm. 10½: Diakonus Juft. — 
A e Nachm. 2: en — Mittwoch Nachm. 
Diak. Konrad. — Morgenandachten rn 8: ze Lehfeld. 
Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfspred. Lehfeld. 
Krankenhoſpital. Vorm. 10: * Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 


rz arte Magdalena. Früh 7 (St. Chriſtoppori): Diak 
3 2 | na. St. Chriſtopbori): Diakonus 
Küngel. Vorm. 11 1 Sub-Gen. Klüm. Nachm. 5 (Cliſabet⸗ 
kirche): Diakonus Schwartz. — Beichte und Abendmahl früh 7%, (St. 
Chriſtophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonus Künzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitshaus. Vorm. 101/2: Prediger Liebs. 

St. 5 Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 5: Sen. 

e. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10%: Sen. Decke. 
== Er e 40. 6 et e — en 

ofkirche. » Paſtor Spieß. — Vorm. 4 i 

Gottesdienft: Prof. D. Schmidt. ; 33 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Prediger Abicht. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nach⸗ 
mittag 5: Hilfsprediger Semerak. 


5: 


St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nahm. 2: Paftor 
Kutta. Beichte: Prediger Kriſtin. 
Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. Nachher 


Abendmahlsfeier: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Salvator. Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: Prediger 
Miſſig. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis und Vorm. 
101/2: Paftor Etzler. — Jugendgottesdienſt, Vorm. 11: Diak. Weis. — 
8½, Beichte und Abendmahl: Paftor Etzler. — 
fler m 


Nach der Predig 


t 
e Manor 


qwöliten Glaſe fort; dann aber muß der 
u 


Räthſel. 
1, 


Im Hochgebirg geboren, 
Aus ew'gem Eis und Schnee, 
Eil ich aus Felſenthoren Machſt du mit einem Male 
Hinab zum ſchönen See. Mich zum Gebirg fürwahr. 

Gern wallt zu meinen Höhen 
Der 7 Wandersmann; 
Mußt aber recht verſtehen: 
Einſilbig bin ich dann. 

2. 

ch in die Fremde, — wie war mir ſo bang', 
Vie mee e Zweite und Dritte! à 
Sie winkte mit wehendem Tuch mir noch lang’ 
Vom Fenſter der niedrigen Hütte. 

Ich kehrte nach Hauſe — und fand ſie nicht mehr, 
Umſonſt am Thore mein Pochen: 

Das Haus war verödet, das Fenſter war leer, 

Und die Zweite und Erſte zerbrochen. 

Was mußteſt, o Schickſal, ſo grauſam Du ſein! 
An ihres Augenpaars G. x è 
Wollt' ich nur noch einmal mich Armen 41 n, — 
Sag' an, war der Wunſch nicht das Ganze 


3. 
ets im Zweiten zeigt, 
Mir Strenge maltenb nach der Väter Art, 

Bleibt meiſt der Menſch vor ſchlimmer That bewahrt, 
Zu der das Herz nur allzugern ſich neigt. 

Doch wo das Erſte nicht den Trieb bezwingt, 

Der in uns ſchlummert wie im Feld die Saat, 

Da wächſt er auf und reift zu ſolcher That, 

Die unaufhaltſam in das Ganze bringt. 


Verſchmelzend die Vocale 
In meinem Silbenpaar, 


Low. 


M. H. 
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e Hirschberg, 2. Februar. [Hochwaſſer.] Nachdem wochenlang 
in Folge des anhaltenden Mangels an Schnee und Regen unſere Gewäſſer 
auf das niediigſte Niveau zurückgegangen waren, und die an unſeren 
Bächen und Flüſſen liegenden induſtriellen Anlagen, beſonders die Mühlen, 
unter dem Waſſermangel ſchwer zu leiden hatten, — manche mußten den 
Betrieb einſtellen und das nothwendige Mehl von auswärtigen Dampf- 
mühlen beziehen — ftiegen die Flüſſe in der Nacht zum Freitag in Folge 
eines am Donners attgehabten Regens ſehr bedeutend und drohten 
auszuufern. Die warzbach war geſtern Vormittag bereits ausgetreten, 

er Zacken war ufervoll und auch der Bober wuchs zuſehends. Auch von 
auswärts wird das Steigen der Flüſſe gemeldet; vor Allem gilt dies 
wieder vom Queis und der Görlitzer Reife. Wir follten meinen, ſchreibt 
er „Bote a. d. Rieſengeb.“, dieſes rafe Steigen der Gebirgswäſſer nach 
einem doch für fohe Verhältniſſe garnicht heftigen und nicht lange 
dauernden Regen wäre der beſte Beweis, daß in dem Quellengebieke 
dieſer Flüſſe nicht Alles in Ordnung ift, und daß, wenn man nicht dort 
beſſernde Hand anlegt, alles Uebrige vergebliche Mühe iſt. 

—. Görlitz, 30. Jan. [Kreis⸗Sängerbund. Ruhmeshalle.) 
Der Görlitzer Kreis⸗Sängerbund hat in der am Sonntag im Saale des 
Gewerbehauſes ftattgehabten Sitzung den Beſchluß gefaßt, den diesjährigen 
Kreis⸗Sängertag hierſelbſt am 7. Juni abzuhalten. Nach Mittheilung des 
Jahresberichts und Rechnungslegung der Vereinskaſſe erfolgte die De⸗ 
chargirung des Schatzmeiſters und Neuwahl des Vorſtandes, bei welcher 
die Herren Organiſt H. Scholz zum Bundesdirigenten, Meſſerſchmiede⸗ 
meiſter F. Kügler zum Bundesvorſteher und Tiſchlermeiſter W. Wolf zum 
Kaſſirer wiedergewählt wurden. Zum Schriftführer wurde Herr Florich, zum 
Stellvertreter des Vorſitzenden und Schriftführers die Herren Rückert und 

errmann und zu Kaſſenreviſoren die Herren Anders und Fannert gewählt. 

ie Angelegenheiten des Sängertages find einer aus dem Vorſtande un 
den Leitern der einzelnen Vereine, welche dem Bunde angehören, beſtehenden 
Commiſſion übertragen worden. Vor Schluß der Sitzung wurde ein An⸗ 
trag, betreffend den Austritt aus dem allgemeinen deutſchen Sängerbunde, 
eingebracht, derſelbe fand jedoch keine Annahme. Im Anſchluß an die 
2 — fand die Feier von Kaiſers Geburtstag durch einen Commers 
ſtatt, welcher um 7 Uhr begann. — Am 26. Januar hielt das Comité zur 
Errichtung einer Ruhmeshalle eine Sitzung ab, in welcher die erfreuliche 
Thatſache conſtatirt werden konnte, daß überall, wohin die Kunde von dem 
patriotiſchen Unternehmen 8 iſt, ein großer Enthuſiasmus ſich 
eigte. In das Comité iſt neuerdings der bekannte Lauſitzer Geſchichts⸗ 
orſcher Dr. Loſchkau in Oybin gewählt worden. Zum Beſten der Ruhmes- 
alle wird in nächſter Zeit artist Oscar Geisler einen Vortrag 

er Heinrich Heine halten, während am 13. Februar ein von Herrn Lehrer 
8 I arrangirtes Concert, in welchem 100 Sängerinnen und Sänger, 
pas Gtadtordejter und ein Tenoriſt aus Dresden mitwirken werden, 


Aus Wolfi's te egraphiſchem 
Tod des Kronprinzen Nudolf von Defterreich 
Wien, 1. Febr. Der „Pol. Corr.“ zufolge hat die poriu ief 
Pairskammer ihr Beileid anläßlich des Todesfalles tundgegeben; = 
hat der portugieſiſche Miniſter des Aeußern den Gefandten am Wiene 
Hofe, Vicomte Valmor beauftragt, dem Grafen Kalnoky die Theil⸗ 
nahme der portugieſiſchen Regierung und der portugieſiſchen Nation 
auszudrücken. Der Geſandte hat dieſen Auftrag heute ausgeführt. 
Alle Blätter erzählen Einzelheiten aus der letzten Lebenszeit des 
hohen Verblichenen und ſtimmen darin überein, daß derſelbe von 
Todesahnungen heimgeſucht wurde, verſchiedentlich düſtere Aussprüche 
ſprüche that und große Nervenüberreizung zeigte. Das „Fremdenblatt“ 
berichtet Näheres über den Sturz des Verewigten vom Pferde, welcher 
5 vorigen November anläßlich eines Spazierrittes in Laxenburg zu⸗ 
9 und feit welcher Zeit der Kronprinz über ſtechende Schmerzen 


im Kopfe klagte ohne į 
: 3 jedoch ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen 
obſchon die Kopfſchmerzen p pe 5 88 za 


Die hentige 


ebruar. [Von der Börse.) 
: hrie in günstiger Haltung. Die Festigkeit kam jedoch 
zumeist auf dem Bergwerksgebiete zur Geltung, wo Laurahütte und 
Oberschles, Eisenbahnbedarſ zu gegen gestern bedeutend heranfgesetzter 
Notiz lebhaft verkehrten, Oesterr. Creditactien neigten eher zur 
Schwäche, während ungar. Goldrente sich in reger Frage erhielt, 
Rubelnoten beliebt. Schiuss für Laurahütte und Creditactien etwas 
matter. Sonstiges gut behauptet, 


Per ultimo Februar (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
168½—½ bez, Ungar. Golärente 85% bez., Ungar. Papierre 


4 Bivesiau, 2. F 
Börse verke 


1-1 
2 4 — 1481 
Donnersmarekhütte 731/ bez, Oberschles, Eisenbahn becat 110 en 

Li 2 4 


bis 119%, — ½—119¾ bez., Russ. 1880er Anlei 1 

i8 l 35) ` 1880er Anleihe 8 . 

18Ster Anleihe 102½ bez. Orient-Anleihe I ee Pe 
x . 


217½—217 bez, Türken 15½ Gd 
12 o] 8 „ E ter 855, i 
boz., Mexikaner 931; ber. » Sgypter 85d Gd., Italiener 96½ 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 


Berlin, 2. Februar, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 168, 50, Dis- 
sonto-Commandis —, —. Ziemlich fest. 


r ae 2. Febr., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 168, 50. Staats- 

88, 20 or ‚Italiener 96, 60. Laurahütte 147, 90. 1880er Russen 

no ae: Noten 217. 25. &proe. Ungar. Goldrente 85. 30. ` 1884er 

Command % Orient-Anleine II 66. 10. Mainzer 111,90. Disconto- 
andit 239. 20, 4proc. Egypter 85, 75. Fest, 


Frankfure n 2 E 
Gantsbahn 218. gs M., 2. Februar. Mittag. Credit-Actien 261, 37. 


r mi mbarden —, —. Galizier —. —. Ungarische 
Pe neis, 2. Fop Ey pter 85. 80. Laura —, —, Fest. 
— 85. Italiener 95, — Stulle Rente 83, 32½. Neueste Anleihe 1872 


en Behan 
London, 1 


ion b 3 
Egypter 86, 50. Schön Consols 99, 03, 1873er Russen 102, 12. 


Staatsbahn —, — Lombarden —, —. Egypter 


Vom Walzelsenmarkte. 
` 80 lebhafte, dass das vom Deuteche, ath frage nach Walzeisen ist eine 
ae zum Verkauf pro 1. Quartal 1 1 den einzelnen 
= Jollständig verkauft ist. Unter di Bangebene Quantum be- 
we Fete. gemeldet wird, der Vorsitzende des Du e a ee 
erbandes veranlasst geschen, es Deutschen Walz- 


sitz ; auf de 4 
"oE nach Berlin einzuberufen, um über die e 


des Geschäfts Beschlüsse zu fassen. 


Kaffoe * 
[Bericht Men Hamburg, 2. Februar, 1 Uhr 20 Min. Mittags. 


j u Siegmund Robinow & Sohn i 8 r 
Brig Friedländer in Breslau Marz 87% J A ee 
er 83, Juni 82, Juli 821/1, August 820%, Oetober 83. Tendenz: 


Ruhig. — Zufuhren fü : Ri 
York eröffnete mit 15 Pointe Base 18000, Bantos 35.000. — Now- 


p | radicalen 


von 1 pCt. 


— — — 


nte 78¾ | Mainz-Ludwigshaf.. 111 70/112 20 


des 


* 


Ableben 


Rom, 31. Jan. Der König ordnete anläßlich des 
Kronprinzen Rudolf eine 14tägige Hoftrauer an. 

Petersburg, 1. Febr. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
anläßlich des Ablebens des Kronprinzen Rudolf einen mit einem 
Trauerrand verſehenen Nekrolog. Ebenſo enthält das „Journal de 
St. Pétersbourg“ einen in ſehr warmen Worten gehaltenen Artikel; 
der ſchmerzliche Verluſt werde auch in Rußland beklagt, deſſen regie⸗ 
rendes Haus durch enge perjünliche Bande mit dem Kaifer Franz 
Joſef verbunden ſei. 

Bukareſt, 31. Jan. König Karl richtete an den Kaifer Franz 
Joſef ein überaus herzliches Beileidstelegramm. Zugleich beauftragte 
das Cabinet den Geſandten Vacarescu in Wien, dem Grafen Kalnoky 
Namens der rumäniſchen Regierung deren Beileid auszuſprechen. — 
Sämmtliche Mitglieder des diplomatiſchen Corps und der Miniſter 
des Aeußern, Carp, begaben ſich heute zum oͤſterreichiſchen Geſandten 
Grafen Goluchowski und drückten demſelben ihr Beileid aus. Alle 
Journale beſprechen mit dem tiefſten Bedauern das Ableben des 


Kronprinzen Rudolf. 
Dem Abgeordnetenhauſe ging ein 


Berlin, 2. Februar. 

Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung der Kron: 
dotation, zu, nach welchem außer der ſeit dem 17. Januar 1820 
angewieſenen Rente aus Domänen von 7719 296 M. und außer der 
geſetzlich ſeit dem 27. Januar 1868 zu entrichtenden Rente von 
4500000 M. eine weitere Jahresrente von 3500000 M. vom 
1. April 1889 ab aus der Staatskaſſe gezahlt werden ſoll. Das 
Kieler Schloß nebſt Zubehör wird dem König zur Benutzung über⸗ 
wieſen. Die Koſten der Erhaltung trägt der Kronfideicommißfonds. 

Paris, 1. Febr. Der „Temps“ glaubt nicht an die Wirkſam⸗ 
keit der Abwehrmaßregeln, von welchen in der geſtrigen Kammer ge⸗ 
ſprochen wurde, es ſei wichtig, die Politik zu ändern. Die Kammer 
ſtimmte, indem ſie geſtern das Cabinet aufrecht hielt, keineswegs der 
Politik zu; ſie wollte einfach erklären, daß die Majorität 
nicht Floquet für die Pariſer Wahl verantwortlich mache und daß ſie 
auf ſeinen Scharfblick bei Befolgung einer Politik rechne, welche, ohne 
neuerdings Spaltungen der Republikaner in der Kammer zu veran⸗ 
lafen, zunächſt bezwecke, die Wähler, welche die Republik verloren hat, 
wiederzugewinnen. 

Paris, 1. Febr. Der geſtern in der Kammer eingebrachte Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend Wiedereinführung der Bezirkswahlen, enthält die vor: 
läufige Beſtimmung, daß partielle Wahlen bis Ende der gegenwärtigen 
Legislaturperiode nicht ſtattfinden. 

Paris, 2. Febr. Nach den officiellen Ernteberichten, welche die 
Präfecten erſtatteten, ſind die Ausſaaten des Herbſtes in 48 Departe⸗ 
ments ſehr gut, in 32 gut, in 7 ziemlich gut. Die Ernteausſichten 
ſind in 43 Departements ſehr gut, in 41 gut, in 1 ziemlich gut. 
Die beſäete Fläche iſt dem vorigen Jahre gegenüber in 27 Departe⸗ 
ments größer, in 55 gleich, in 5 kleiner. 

Paris, 2. Februar. Die Zeitungen veröffentlichen einen Brief 
Boulangers an Deroulede, in welchem Letzterer aufgefordert wird, die 
Patriotenliga zu ihrer Haltung zu beglückwünſchen, die ſie beim letzten 
Wahlkampfe, beſonders am Wahltage ſelbſt, beobachtet habe. Deroulede 
brachte den Brief Boulangers zur Kenntniß der Patriotenliga und erinnerte 
bei dieſer Gelegenheit daran, daß die Patriotenliga es geweſen ſei, die die 
Reviſion der Verfaſſung verlangte und gegen die Entfernung Boulangers 
aus dem Miniſterium proteſtirte. Deroulede erſuchte die Mitglieder, den 
Kampf für eine ehrliche Republik und für das Wohl des Vaterlandes 
fortzuſetzen. 

Bern, 2. Februar. Der Bundesrath genehmigte den Handels⸗ 
vertrag mit Italien. Er empfiehlt denſelben den geſetzgebenden Gid- 
genöſſiiſchen Räthen zur Ratification. 

Bukareſt, 2. Februar. Die Regierung zieht 26 Millionen 
Hypothekar⸗Billets der Nationalbank ein und emittirt dafür Aprocent. 
in 44 Jahren rückzahlbare Anleihe von 32½ Millionen Francë zu 
80. Die Subferibenten über eine Million erhalten eine Vergütung 
Bei der Anmeldung und Repartition werden je 10 


Breslau, 2. Februar 1889. 


Berlin. 2. Februar. [Amtliche Schluss- Course,] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

3 Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30! 86 10|D. Reichs- Anl. 40% 108 90109 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 140 — 140 20| do. do. 31%, 103 50'103 60 
Lübeck-Büchen .... 173 —!174 70 | Posener Pſandbr. 4% 102 30102 40 

do. do. 31/0), 101 40 101 40 
Preuss. 4% cons. Anl. 108 90| 109 10 

do. 3½% dto. 104 20104 20 
do. Pr.-Anl. de55 166 90166 20 
do3½ % St.-Schldsch 101 30101 40 
Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 40 101 40 
do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 

Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½ % Lit. E. j 

ao. 4½% 1879 103 60103 70 

R.-O.-U.-Bahn 4% II. 104 40104 40 

Ausländische Fonds. 
Egypter 4% ...... 85 50] 85 90 
Italienische Rente.. 96 50 
Mexikaner 
Oest. 4% Golarente 93.70 
do. 4¼% Papierr. 
do. 4½% Silberr. 70 20 
do. 1860er Loose. — 
Poin. 5% Pfandbr.. 63 — 
do. Liou.-Pfandor. 57 —| 57 — 
Rum. 5% Staats-Obl. 95 20| 95 40 
do. 6% do. do. 106 70,106 70 
Russ. 1880er Anleihe 88 20| 88 40 
do. 1884er do. ult. 102 60 102 70 
do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 93 50| 94 — 
do. 1883er Golär. 113 40/113 50 
do. Orient-Anl. II. 66 — 66 10 
Serb. amort. Rente 83 50 84 — 
Türkische Anleihe. 15 —! — — 
do. Loose = = 39 50 
do. Tabaks-Actien 98 —| 97 70 
Ung. 4% Goldrente 85 40| 85 50 
do. Papierrente .. 78 40| 78 90 

Banknoten, 

Oest. Bankn. 100 Fl. 168 85168 85 
Russ: Bankn. 100 SR. 216 50/217 60 


Mittelmeerbahn ult. 121 50 122 — 
Warschau-Wien.... 194 56'195 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 60 50! 60 50 
Ostpreuss. Südbahn. 119 —;118 40 
Bank-Actien. 
Bresi.Discontovank. 114 20'114 60 
do. Wechslerbank. 103 20'103 20 
Deutsche Ban 174 701175 70 
Dise.-Command. nlt. 238 70'239 50 
Oest. Cred.-Anst. ult. 168 — 168 70 
Schles. Bankverein. 130 — 130 90 
industrie-Gesellschaften. 
Archimedes ee ul — 
Bismarckhütte ..- -- 183 50:185 50 
Bochum. Gusssthl.ult 203 — 205 30 
Brsl. Bierbr. Wiesner 41 70 41 70 
do. Eisenb.Wagenb. 185 60186 60 
do. Pferdebahn. . 142 60'142 70 
do. verein. Oelfabr. 93 50; 93 10 
Cement Giesel. 163 90:163 10 
Donnersmarckh. ..- 72 60! 74 20 
Dortm. Union St.-Pr. 105 —1107 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 98 75! 98 9 
Fraust. Zuckerfabrik — — 150 — 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 490 10193 10 
Hoîm. Waggonfabrik 176 — 180 — 
Kramsta Leinen-Ind. 137 20:136 70 
Laurahütte 146 200148 50 
Obschl. Chamotte-F. 152 50154 50 

do. Eisb.-Bed. 118 — 121 — 
Eisen-Ind. 202 50/203 10 
do. Portl.-Cem. 151 901152 60 
Oppeln. Portl.-Cemt. 125 50127 — 
Redenhütte St.-Pr.. 137 — 139 20 


do. Oblig.———— Wechsel. 

Schlesischer Cement 231 — 232 — Amsterdam 8 T.... — I] 168 90 
do. Dampf.-Comp. 137 70/137 70 London 1 Lstrl. 8 T. — — 20 39½ 
do. Feuerversich, — —- — —I do. 1 „ 31. 20 36 
do. Zinkh. St.-Act. 154 20 155 — | Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 85 

do. St.-Pr.-A. 153 70/154 70 Wien 100 Fl. 8 T. 168 75 168 85 

Tarnowitzer Act.... 31 70] 32 — do. 100 Fl. 2 M. 167 80| 167 90 

do St.-Pr.. 97 — 96 50 Warschau 1008R8 T. 216 25/217 25 


Pıivat-Discont 1¾0%, 


Cours- O Blatt. 


. 


Franken, dann in der Zeit vom 10. bis 15. März, April, Mai und 
Juni je 15 Franken erlegt. Die Kaſſen der Regierung, die National 
bank und die Rumäniſche Bank nehmen Zeichnungen vom 15. bis 
17. Februar entgegen. 

Waſhington, 1. Febr. Die Schuld der Vereinigten Staaten hat 
im Monat Januar um 12 216 284 Dollars abgenommen. In der 
Staatskaſſe befanden ſich ult. Januar 617 910 483 Dollars. 


Wafferſtands⸗Tele ramme. 
3 2. Februar, 9 Uhr Vorm. Eisgang Nachts von 9 bis 2 Uhr 
aorüber. g 
Breslau, 1. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m U.⸗P. -- 0,19 m. 
— 2. Februar, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. — 0,03 m. 


Handels-Zeitung. 


Splritushandel. Die Regierung von Guernsey erliess nach einer 
Meldung der „V. Zig.“ eine Verordnung, der zufolge alle auf der Insel 
ankommenden ausländischen Spirituosen drei Jahre unter Zollverschluss 
lagern müssen, um zur Reife zu gelangen, falls sic nicht von einer 
zollbehördlichen Bescheinigung begleitet sind, welche dafür bürgt, dass 
— Spiritus 5 unterzogen worden ist. Diese Ver- 
ordnung verursac rosse Bewegung im Spiritusgeschäft, da nur Ber- 
liner Sprit diese dreffache Rectifieirung 8988 > 


— nn er ner 
_ Verloosungen. 

Gotha, 1. Februar. Serienziehung der Bukarester Prämien- 
anleihe. 312 486 622 627 738 801 818 929 975 1114 1159 1162 1219 
1405 1441 1564 1600 1664 1833 1928 2010 2048 2322 2354 2361 2375 
2417 2418 2431 2485 2571 2637 2742 2754 2884 2901 3106 3348 3469 
3482 3508 3527 3553 3556 3579 3653 3674 3707 3713 3717 3737 3777 
4183 4365 4409 4518 4575 4608 4709 4756 4763 4922 5078 5087 5102 
5122 5138 5228 5375 5459 5538 5653 5664 5709 5857 5879 5959 5994 
5995 5996 6055 6065 6139 6162 6165 6191 6227 6235 6289 6315 6351 
6354 6365 6536 6537 6659 6751 6761 6769 6776 6807 6911 6939 7008 
7034 7064 7124 7136 7143 7263 7338 7412 7430 7487. 

25000 Frcs. Ser. 2417 Nr. 31. 

Meiningen, 1. Febr. Prämienziehung der Meininger 7 Fl. 
Loose. 4000 Fl. Serie 684 Nr. 2, 2000 Fl. Ser. 8881 Nr. 49, je 300 Fl. 
Ser. 553 Nr. 46, Ser. 2148 Nr. 34, Ser. 3275 Nr. 32. 

Augshurg, 1. Februar. Bei der heute stattgehabten Serien- 
ziehung der Augsburger 7-Gulden-Loose sind folgende Nummern 
gezogen worden: 133 146 469 495 576 966 981 1192 1201 1216 1409 
1433 1439 1553 1766 1823 1958 2016 2099 2130. 

Hamburg, 1. Febr. Prämienziehung der Köln-Mindener 
Loose. 55000 Thlr. Nr. 2253, 8000 Thlr. Nr. 23943, 3000 Thlr. 
Nr. 26441, 2000 Thlr. Nr. 16375, je 1000 Thlr. Nr. 7300, 24286, 43828, 
je 500 Thir. Nr. 73984, 143810, je 200 Thlr. Nr. 7294, 23867, 35325, 
43027, 51772, 100989, 136915, 140012, 140131, 188098, 193543. 


Concurs-Eröflinungen. 
Handelsmann Johann Spindler in Erdmannsdorf. — Kaufmann Hein- 
rich Samulon in Berlin. — Bromberger Dampfkornbranntwein-, Hefen- 
und Essig-Fabrik Hermann Krojanker. — Handschuhmacher Ernst 


Julius Seyfiert in Dresden. — Schnittwaarenhändlerin Marie Helene 
Elisabeth Franze in Dresden. — Schnittwaarenhändlerin Juliane Bertha 
verehel. Barthel in Dresden. — Nachlass der Wittwe des Försters 


Friedrich Domeyer in Göttingen, — Müller Nicolai Henrik Jörgensen 
in Hadersleben. — Wäsche- und Wollwaarenhändler Claus Friedrich 
(genannt August) Gebhard zu Hamburg. — A. Bernhardt & Co., Ab- 
zahlungsgeschäft zu Hamburg. — Julius Geertz, Möbel- und Tapezier- 
gear in Hamburg. ————— Franz Mathias Keicher in 

eilbronn. — Gastwirth Franz Ruh in Lorsch. — Bäckermeister Theodor 
Schnabel zu Magdeburg. — D ist Max Bierstedt zu Magdeburg. 
Spengler Heinrich Pfirsching II. in Mannheim. — Assoeirte Schneider- 
meister Friedrich Arendt und Johann Peter Wilhelmy, beide zu Meiz, 
— Nachlass des Kaufmanns Theodor Gosser in Radolfzell. — Acker- 
mann und Gastwirth Konrad Pfaff und Ehefrau zu Rausbach. — Bau- 
unternehmer Gustav Petiti zu Strassburg i. E. — Krämerseheleute 
Georg und Theres Schreieder von Plainting. — Rebmann Joseph 
Müntzer in Bergbieten. 


Eintr ngen in das Handelsregister. 

Angemeldet: Uebergang der Firma J. Goldschmidt's Wwe. und 
fohn, hier durch Erbgang auf die verw. Rosalie Goldschmidt, geb. 

8 — 

Gelöscht: Gustav Freund hier. — Paul Niedoba in Gross-Rauden. 

Procura. Gelöscht: Die Procnra des Franz Everth für die 
Handelsgesellschaft Lechler et Rathsack in Haynau. — Die Procura 
des Max Reimann für die Firma Emil Reimann hier. 


Letzte Course. 
Berlin. 2. Februar, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-D epesche 
Ostpreussen flau. 

1. | 2 Cours vom 1. ı 9, 

182 62,184 — | Osıor.Südb.-Act. ult. 108 50/103 25 
239 — 240 50 | Drim.Union$t.Pr.ult. 104 62:107 — 
168 621169 25 | Laurahütte .... ult. 147 251148 25 
106 37 106 12 Egypter......:. uit. 85 25 85 87 
86 25| 86 50 Italiener ult. 96 25 95 62 
41 75 42 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 87| 88 12 
173 50174 62 Russ. 1884er Anl. alt. 12/102 37 
111 50112 — | Russ. Il.Orient-A.ult. 65 62| 6 — 
82 50 82 — | Russ. Banknoten ult. 217 — 217 25 
149 87 149 50 Ungar. Golärente ult. 85 25| 85 37 


der Bresiauer Zeitung.) Still. 
Cours vom 
Berl.Handeisges. ult. 
Dise.-Command.. ult. 
Oesterr. Credit. .ult. 
Franzosen ...... ult. 
Galizier .. ..... ult. 
Lombarden ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Muinz-Ludwigsh. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 
Mecklenburger. .ult. 


Produeten-Börse, 

Berlin. 2. Februar. 12 Uhr 30 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelber) April-Mai 195. 50, Juni-Juli 196, 50. Roggen April- 
Mai 153, 75, Juni-Juli 154. 25. Rüböl April-Mai 58, 80, Sept.-Oet. 53, —. 
Spiritus 50er April-Mai 53, 20, Juni-Juli 54,30. Petroleum loco 24, —. 
Hafer April-Mai 137. 25. 


Berlin. 2. Februar. [Sehlussbericht.] 


Cours vom 1. 2 Conrs vom 1. s, 

Weizen. Ruhig. wüoöl, Matt. | 

April-Mai....... 195 25 195 20 April-M ai 58 90 58 70 

Juni-J uli 196 50,196 50 Septbr.-Octbr. ... 53 — 53 — 
Roggen. Fester. | 

Arril-Mai....... 153 75 154 — 

Mai- Juni 154 — 154 20 Spiritus. Flauer. 

Juni-J uli 154 — 154 50 ao. 70er 34 — 33 90 
Hafer. | dó aa iite 53 20 53 20 

April-Mai ....... 137 — 137 70 ao. April-Mai.... 53:30) 53 10 

Mai- Juni 137 50 138 20] do. Juni-q uli 54 40 54 20 

Stettin. 2. Februar. — Uhr — Min. 
Cours vom 1. g, Conrs vom 1. 2. 

Weizen. Matt. Rüböl. Geschäftslos. 

April-Mai ......- 189 50 189 50] April-Mai........ 59 — 59 — 

Juni-Juli 191 s 50 
Roggen. Unverändert. Spiritus, _ 

April-Mai........ 152 — 151 50 loco mit 50 Mark 

Juni-Juli ........- 153 — 152 50 Consumsteuerbelast. 52 40| 52 40 

Herbst, neuer. — — 153 —] loco mit 70 Mark. 33 —| 33 — 
Petroleum. April-M ai 33 50| 33 50 

loo. . fehlt | fehlt Augusi-Septbr.... 35 50| 35 50 

Magdeburg, 2. Februar. Zuckerbörse, 

a > 1. Febr. 2. Febr. 
Rendement Basis 92 pCt. .......» e-e... ... 17,90—18,05 18,00—18,15 
Rendement Basis 88 pt. Deana ee . 16,80—17,15| 17,00—17.25 
Nachproducte Basis 75 pCt. De weh 12,00—14,00| 12,00—14,00 
Brod-Raffinade fl.. ET —.— — — 
Brod-Raflinade . e — 
Gem. Raffinade IL . —ͤ ** 42 .. 27,25—28,00| 27,25—28,00 
r Lee seen 26,50 26,50 

Tendenz am 2. Februar: Rohzucker fest. Raſfinirte unverändert. 


| 


Die Witterung ist in dieser Woche total umgeschlagen und hatten wir 
Thauwetter von stürmischen Winden begleitet. 

Vom Verladungsgeschäft ist anhaltende Leblosigkeit zu berichten, 
da auch in dieser Woche fast gar keine Abschlüsse zu Stande ge- 
kommen sind, obwohl sich Schiffer dazu sehr bereitwillig gezeigt 
haben. Kahnraum war zur Genüge vorhanden und Frachten haben eine 
Kleinigkeit eingebüsst. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide Stettin 5,50 M., Berlin 6,50 
Mark, Magdeburg 9,00 M., Hamburg 9,50 M. 

Die Ziff der auf Europa schwimmenden Mengen an Weizen und 
Mehl weisen eine ganz bedeutende Zunahme auf. Man berechnet 
das Quantum auf über 21/, Millionen Ars. gegen kaum 1½ Millionen 
Qrs. in der gleichen Periode des Vorjahres. Dies ist auch hauptsäch- 
lich der Anlass, dass an den europäischen Märkten die Stimmung eine 
sehr gedrückte und lustiose bleibt. Hierzu kommt noch, dass das be- 
deutende Weizenlager in Odessa ebenfalls demnächst zur theilweisen 
Verladung gelangen dürfte. Die englischen Märkte waren daher auch 
Brise matt, um so mehr da die heimischen Zufuhren etwas 
grösser waren. Feine russische Qualitäten bleiben begehrt. Besonders 
schwach ist die Tendenz in Frankreich, wo namentlich der Rückgang 
in Mehl weitere bedeutende Fortschritte gemacht hat, zum Theil ver- 
anlasst durch auswärtige Fallissements. Die Märkte Belgiens und 
Hollands schlossen sich bei wenig belangreichen Umsätzen der all- 
Baum Conjunctur an. Aus Oesterreich-Ungarn werden vereinzelt 

agen über den Saatenstand laut, wodurch die matten Auslandsberichte 
etwas paralysirt wurden. Russland ist vorläufig noch wenig thätig, 
da alle Häfen mit Ausnahme von Sebastopol und Novorossisk ge- 
schlossen waren. Neuerdings wird berichtet, dass Odessa wieder eis- 
frei sei; gleichzeitig meldet man einen scharfen Rückgang der Frachten. 


Das Berliner Termingeschäft hatte matte Tendenz zu verzeichnen 
und gaben Preise im Laufe der Woche ungefähr 1 M. per To. nach. 


Im hiesigen Getreidegeschäft haben die von auswärts einlanfenden 
schwankenden Notirungen gleichfalls eine Unentschiedenheit hervor- 
gerufen, die in Rücksicht auf die hierorts nur knapp vorhandenen Be- 
stände und die nur in schwachem Maasse herangebrachten Zufuhren 
als nicht gerechtfertigt zu bezeichnen ist. Es hatte daher im Allge- 
meinen das Geschäft einen schleppenden Charakter angenommen und 

- fanden die feinen Qualitäten nur zum Theil Unterkommen, während 
abfallende Sorten fast gar keine Beachtung gefunden haben. 


In Weizen haben sich die eben geschilderten Verhältnisse am 
meisten geltend gemacht, da dies doch der dominirende Artikel unseres 
Marktes ist, nur vermochten die auswärtigen flauen Notirungen nicht 
ihren drückenden Einfluss auch auf unsere Preise zu übertragen, da 
das Angebot, das an unseren Markt herankam, durchaus nicht als 
dringend bezeichnet werden kann. Hiesige Mühlen sind andauernd 
Käufer für gute Qualitäten, da sie bestrebt sind, ihre Lagerbestände 
auf voller Höhe zu behaupten. 


Zu notiren ist per 100 Kilogr. schles. weisser 16,40—17,70—18,20 M., 
gelber 16,30—17,30—18,10 Mark, feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen waren in dieser Woche die Züfuhren nur schwach, 
denen aber auch keine bedeutende Kauflust gegenüberstand, da nur 
für den augenblicklichen Consum einige Posten -gehandelt worden sind. 
Preise zeigten etwas Neigung herunterzugehen, doch ist vorläufig von 
einer wesentlichen Preisveränderung nichts zu berichten. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,70—15,00—15,30 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Der Verkehr im Termingeschäft ruhte vollkommen und sind Um- 
sätze fast gar nicht zu verzeichnen, weshalb Preise als beinahe nomi- 
nelle anzusehen sind. 

- Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. per Februar 154 
Mark Br., April-Mai 155 M. Br., Mai-Juni 157 M. Br. 

In Gerste herrschte in dieser Woche ein etwas regerer Verkehr 
da sich hiesige Brauer etwas leichter zum Kaufe stellten und Inhaber 
sich nicht auf allzuhohe Forderungen versteiften. Bevorzugt waren 
natürlicherweise wieder die feineren, weissen Qualitäten, die indessen 
nicht bedeutend zugeführt waren, 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,00—15,00 Mark, weisse 14,00 bis 
16,00 Mark, f 

In Hafer entwickelte sich in dieser Woche ein ziemlich lebhaftes 
Geschäft und hat sich gerade bei diesem Artikel die dieswöchentliche 
Flaue am Getreidemarkte nicht sehr bemerkbar gemacht. Feine Quali- 
täten, die nicht sehr bedentend angeboten waren, waren gesuchter, als die 
reichlicher angebotenen mittleren und geringeren Sorten. 

Zu notiren ist per 100 Kilogr. 13,10—13,30—13,70 M. 

Im Termingeschäft hat die frühere Leblosigkeit auch in dieser Woche 
angedauert und sind Preise als fast nominelle anzusehen. h 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Februar 135,00 M. 
Br., April-Mai 140,00 M. Gd. 


„ “O Prodnolenmarkt. IWochenbericht] Breslau, 2 Febriir. 


Hülsenfrüchte minis. 

Mark. — Futtererbsen 13,00 —14,50—15,00—15,50 M. — Victoria-Erbsen 
sehr fest, 15,00—16,50—17,00—18,00 M. — Linsen, kleine, 18—20—928 
Mark, grosse 45—50 M. — Bohnen, schwach gefragt, 19,00—20,00 M. 
— Lupinen, gut gefragt, gelbe 6,50—8,50—9,70 Mark, blaue 7,00—7,50 
bis 8,50 M. — Wicken, mehr beachtet. 12,00—13,00—14,50 Mark. — 
Buchweizen 14,50—15,00 M. Alles per 100 Klgr. 

Das Geschäft in Leinsaat war dieswöchentlich unbedeutend und 
Preise ohne Aenderung. Zufuhren waren schwach und demgegenüber 
auch die Kauflust gering. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 18—19 bis 
20—21 M. 

Raps war in dieser Woche etwas stärker zugeführt und ist 
auch schlank unterzubringen. Zu notiren ist per 100 Kilogramm Winter- 
raps 27,80—-26,80—26,30 Mark, Winterrübsen 26,70—25,70—23,70 M., 
Sommerrübsen 27,20—26,20—24.60 M. 

Hanfsamen. Per 100 Klgr. 15—15,50 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,25 — 15,75 M., 
fremde 14,50—15,50 M. 

Leinkuchen ohne 9 Per 100 Klgr. schlesische 16,50 bis 
17,00 Mark, fremde 14,50—15,50 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. Br. 

In Rüböl hat die Tendenz ziemlich unverändert angehalten, doch 
bewegten sich Umsätze in ganz engen Grenzen und wurde das Wenige 
nur zur Deckung des nothwendigen Consums gehandelt. Zu notiren 
ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Februar 61,00 M. Br., April- 
Mai 60,50 M. Br. 

Für Mehl war die Stimmung und der Geschäftsverkehr ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 26.00 26.25 
Mark, Hausbacken 23,00—23,25 M., Roggenfuttermehl 10,40 bis 10,80 M., 
Weizenkleie 9,35 M. 

Petroleum fest. Per 100 Klgr. 26,50 M. G. 

Spiritus verkehrte bei stillem Geschäft in fester Haltung, wiewohl 
auch im Spritgeschäft keine Besserung zu verzeichnen ist, denn das- 
selbe bleibt auf den reducirten Consum des Inlandes angewiesen. Die 
Spiritusproduction ist etwas schwächer und genügt nicht nur zur 
Deckung des Bedarfes, sondern zur Lagerung in der Provinz und an 
hiesigem Platze, voraussichtlich wird der Betrieb laut Mittheilung der 
eee e früher als andere Jahre eingeschränkt respective beendet 
werden. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe Februar 51,50 M. Gd., 70er 31,80 M. Gd., April - 
Mai 52,30 M. Br., Mai-Juni 52,80 M. Br., Juni-Juli 53,40 M. Br., Juli- 
August 54,00 M. Br., Aug.-Sept. 54.50 M. Br. 

Stärke per 100 Klgr. incl. Sack, Kartoffelstärke 25 M., Kartoffel- 
mehl 25½½ M. 


® Kleesaatmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 2. Februar. 
Das Geschäft in Rothkleesamen ist in dieser Woche ziemlich ruhi 
verlaufen, und haben sich Käufer noch weiter ziemlich zurückhalten 
gezeigt, Indessen war andererseits das Angebot ein durchaus mangel- 

aftes, und wenn die Nachfrage nur irgend eine grössere gewesen 
wäre, wäre der Mangel an passenden Qualitäten viel mehr empfindlich 
gewesen. Die Zufuhren schlesischer Waaren besonders waren knapp 
und fehlte es an den sonst schönfarbigen Qualitäten. 

Weisskleesamen blieb ziemlich ruhig und beschränkte sich das Ge- 
schäft hauptsächlich auf die in schwächerem Maasse zugeführten feinen 
Qualitäten, während die stärker angebotenen Mittelwaaren weniger 
Beachtung gefunden haben. 

Schwedisch - Kleesamen lag diese Woche auch nicht gerade sehr 
günstig, doch entwickelte sich darin ein etwas lebhafteres Geschäft, 
als Eigner ihre Forderungen herabsetzten, z 

Thymothé in dieser Woche genügend zugeführt und Preise unver- 
ändert. 

Tannenklee lebhaft gefragt und zu stark erhöhten Preisen schlank 
aus dem Markt genommen, 

Gelbklee war zu unveränderten Preisen unterzubringen. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. Rothklee 25—30—40—50—52—56 
bis 59 M., Weissklee 25—28—35—43—50—60—65 M., feinste 70 M. und 
darüber, Alsyke 35—40—50—60—70—75—80 M., Gelbklee 16—18 bis 
22—26—30—32 M., Thymothé 24—26—30—32 M., Tannenklee 45—50 
bis 60—65—70—75—78 Mark. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

A. Reichsgerichts⸗Entſcheidung. Eine Pfändung wird nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, II. Straff., vom 13. November 1888 
nicht dadurch unwirkſam, daß die Benachrichtigung des abweſenden 
Schuldners von der Pfändung in der durch § 683 der Civ.⸗Pr.⸗Ordn. 
vorgeſchriebenen Form unterblieben iſt; der Schuldner, welcher in anderer 
Weiſe von der Pfändung Kenntniß erhalten, macht ſich demnach durch 


Kocherosen matter, 14,0015 00 16,00 
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i Zu den nothwendigen Beitreibun ſten einer perigis 


: afo 
ahlbaren Hypothek gehören nach einem Urtheit des Reichsgeri 

. Civilſ., vom 14. November 1888 nicht ohne Weiteres 5e a 
Hebung ebühren für den Rechtsanwalt, welcher in Vertretung 
des Hypothekgläubigers das Hypothekencapital nebſt Zinſen und Ko 

erhebt. Hat alſo der Gläubiger einer auf einem ſubhaſtirten Grund üd 
eingetragenen und fälligen u welcher als ſolcher legitimirt ift, im 
Kaufgelderbelegungstermin ſich durch einen Rechtsanwalt vertreten 
laſſen behufs Erhebung und Ablieferung der Gelder, obgleich ohne eine 
Verkürzung ſeines Intereſſes die Ueberſendung des Betrages ſeitens des 
Gerichts durch die Poſt n erfolgen können und im Falle des Nicht⸗ 
erſcheinens des Rechtsanwalts gemäß § 121 des Zwangsvollſtreckungsgeſ. 
vom 13. Juli 1883 erfolgt wäre, ſo kann er die an den Rechtsanwalt von 
ihm zu zahlende Erhebungsgebübr aus den Kaufgeldern nicht liquidiren. 


2... ——.— 
ifi Í . — 
Homiliennachrichten. 25 Specialite. 
rben: Hr. meiſter a. D. i i 
5 i A 100 x Albert v. Endevort, snilien-Änseigen aller Art, 
Warſin. Frl. Adelheid Sten: inladungs-Karten, Menn, 
dener, Hage. Herr Otto von Ehren- Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, 


Arnim, Lehnin. Frau Paſtor 
Richard Wiemer, geb. Freiin Kaufmünn. u. Landwthsch. Formulare 


Bertha Adelheid v. Spiegel 


i eleganter Ausstatt 
um Deſemberge, Hennen dei] in einfacher u. elegan ung. 
Schwerte Hr. Amisrath Albert] Artist. Inft. M. Spiegel, Breslau. 
Kosmack, Görlitz i. Schl. Frau 


Prima Holländische 


Austern, 


100 St. 12 M., Dutzend 1.50 M., 
12361 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Musterkofferfabrik 


Conſiſt.⸗Präſ. Ulrike Heindorf, 
geb. Droyſen, Stettin. 55 stud. 
theol. Rudolf Fuchs, Proskau. 
Fr. Dr. Urſula Seemann, geb. 
v. Winckler, Grottkau. 


Lomnitz' Hotel, 


Gleiwitz. 
Empfehlenswerth für 


Reiſende. 
immer, gute 
Logis, mit ar! des 
871 
Kupferstichen, Photographien, Portrasos 
uhmungen as woran in eigener Bahmenfabrih 
gefertigt: Bruno Richter, —— Breslau, Sohlossohle 


Angelommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Graf Pfeil, kgl. Landrath,] Jürgenſen, Fabrikb., Braun- 
zur goldenen Gans. auf Hausdorf. ſchweig. 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Graf Finkenſtein, kgl. Land- Forelle, Fabrikb., Schönfeld. 
Wieſter, General » Director, rath, Habelſchwerdt. Mosler, Kfm., Berlin. 
Kattowitz. v. Wrochem, fgl. Landrath. Tölſche, Civil Ingenieur, 
Schultz, Rechtsanwalt, n. Wohlau. Halle a. S. 
Gem., Oſtrowo.] v. Bufe, kgl. Landrath, n. Berthold, Kfm., Gogolin. 
v. Biegauski, Rtgtsbeſ., n. Gem., auf Biſchdorf. Kotzen, Kfm., Sorau. 
Gem., Poſen. Olearius, Geh. Reg. ⸗Rath, Stregau, Kfm., Sorau. 
Witte⸗Wild, Direct., Berlin. Reichenbach. Hötel 2. deutschenHause, 
Prahl, Theateragent, Berlin. Berluburg, Kfm., Hamburg. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Frl. Diederici, Gr.⸗Strehlitz. Bering, Ober Amtmann, Londowici, Rigtsb., Hohen- 


Louis Pracht, % 


Schimpke, Fabrikant, Reichen nach. petersdorf. 
Tanneberg. Dr. Berger, Berginſpector, Gebel, Fabrikant, Zedlitz 
Krafft, Kfm., Hamburg. Laurahütte. heide. 
Prager, Kfm., Hamburg. Dr. Wilh. Fiedler, Knapp Feiſt. Zimmermeiſter, 
Arndts, Kfm., Koln. ſchaftsarzt, Laurahütte. Krotoſchin. 


Adler, Kfm., Berlin. Henri Spoerri, Kfm., Zürich. 
Sundheimer, Kfm., Frank- Leiſt, Kfm., Bielefeld. 
furt a. M. Zuleger, Kfm., Frankfurt a. M. 
Biſchoff, Juſtizrath, n. Gem., Hötel du Nord, 
Neiffe. Neue Tajchenftrase Nr. 18. 
Dr. Suba, Advocat, Golic| Fernfpre ftelle Nr. 499. 
i. Böhmen. Frau Baronin v. Shud- 
Klein, Kfm., Frankfurt a. M. mann, n. Fam., auf Auras. 
Hötel weisser Adler, Frau Baronin v. Reibnitz, 
Ohlauerſtr. 10/11. nebſt Begleitung, Grof: 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Stauden. 
Graf und Gräfin Haugwitz, Fräulein Ferche, Sorau. 
n. Bed., auf Schloß Rogau. Frau Schacke, Caſſel. 


Fr. Lefer, Krotoſchin. 
Callenbach, Kfm., Potsdam. 
Haas, Kfm. Straßburg. 
Doͤring, Fabrikant, Oderwitz. 
Gedlich. Kfm., Oderwitz. 
Lang, Kfm., Gubowa. 
Kablit, Kfm., Leipzig. 
Plaut, Kfm., Eſchwege. 
Oetelshofen, Kfm., Wülfrath. 
Meyerhofer, Kfm., Amberg. 
Oſtwald, Kfm., Köln. 
Buck, Kfm., Gevelsberg. 
Horowitz. Kfm., Bukareſt. 
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Courszettel der Breslauer Börse vom 2. Februar 1889. 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 


Breslau, 2. Februar. Preise der Cerealien. 
Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 


Deutsche Fonds. Oberschl. Lit. E. 3½ 101,75 B 101,75 B . 8 Bank-Actien. gute „ 

i i — Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. ET Sr . a 
. qa: g4 . j Br E Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. Ka Cours. |per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Bresl, Stät.-Anl.& |105,10 bz 105,15 ba en — e A T e „r 
D. Reichs- Anl. 4 109,00 B 109,00 B do. o. H. — Sr ee 3 10050 U I Weisen W, 17700 eee e, 
8 1 i B 103,60 B do. 1873. 4 104.30 G — grosse 104, 0. N echB "Pr 0 y fi ij "f 17190 f 17170 m 4 18 
do. do. 3 2103,60 an do. 1874. 4 104.30 bzG 104,0 G D. Reichsb, *). E 67, — — — Weizen, gelber 25 sd 17 140 | 17) — 16070 160 

Liegn. Stdt. An! ½ — ho: do. 1879... 41/,1103,7R2bz 103.75 G Oesterr. Credit. 81/5] — 168.00 B 1163,75 bz Roggen 15]20 | 15|— } 14180] 14150 | 14:30 | 14 10 

n do. 1880 4 104,30 ba@ 104,40 G Schles. Bankver.|6 |— 13000 bz [130,50 b Gerele -+ 15]60 | 14/40 | 13/60 | 1820 12/— | 11|70 

do. do. ½ 104,30 B 104.20 528 ETE E T 2 Die = do. Bodenered.|6 |—|12450 B 124,50 bzG Hafer 3/30 | 13130 | 13/20] 8 =] 1220 

do. Staats-Anl.4 | — = drsch. Zweigb/31/,| — — *) Börsenzinsen 44, Procent, rbsen +++: 15150 f 15] — 14 50 114 — 1 13| — Fralso 

en ec er. K 0d he 1 104.30 bad 104,30 G ie-Papi Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—-0,09—0,10 M, 

1155 Be 3% 101.45 b 101.45 bz do Sa ; 11.4 104,30 bzG 104,30 G Archimedes. 1 147 00 ˙8 14750 G Festsetzungen der . op 
dbr. schl. altl.3¼ 101,45 bz 8 > Tos Bresl. A.-Brauer.| 0 u ; eine mittlere ord. Waare. 

do. Lit. A. 3½ 101,45 bz 101,50455 bz . SERE = ae 33 — — — — 

do. Rusticale. 3½ 101.00 G 101,55 bz $ Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. 2 BOn Act 9% — 2 = 1 4 = = 5i = 2 

do Pie d. 4% 0 sono Da 1013540 bz | Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben | do. Spr.-A..G. 10 | ge B 15900 B Winterrübsen ...| 26 | 60 | 25 | 60 24 | 60 

8 410200 B 9 Dividenden 1887. 1888. vorig. Cours. heutig. Cours | do. Strassenb.| 6 7 43.00 @ 14300 bz@ Sommerrübsen ..1 26 | 30 24 60 23 60 

do, Lit. A. 4 [101,90 bz 101,75 bz Br. Woch. St. P. ) 1] — — — do.Wagenb.-G.| 5 — [183,00 @ |185,75 baG Dotter... 4620 | 20 20 | 19 | 20 

do. do. 4½ — = Gans O..Indm iA. Tel = — ine 9 — 72,5 ba | 73,50 bz Bchleglein 2 19 | 50 | 17 | 75 | 16 | 75 

N 1 j | . 2 . d i ‚Oh — — — „ Hantsasagee ane aa ä 

do. n. 5 102,00 B * bz Lombard. p. Pr 115 rr — e 6＋.⁰ — | — — Breslau, 2. Februar. Breslauer Landmarkt. Weizen- 

J. è do. = játa] = 75 T 12 0-8. Eisenb.-Bd.] O | — |116,7587,7581119,90 à 20 àf Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.252775 M. — 
do. Lit. C. 4 [102,00 B 101,75 bz Mainz Ludwgsh. 4 Je! or 112,00 G 112,00 G * N — ee 151,50b2 6 152,50bzB X Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 ke incl Sack 25.95 bi 

„ 02.355 Marienb. -Miwk. ,, — — Š ain Genen 2½ 6 196,50B 8119625 G 13576 M. — Weizen Kleie per Nette 100 ir i en 

do. Posener ..|4 - |102,20à35 bzB |102,35&30 bz Oest.-franz, Stb. 3½ũ — | — — ppeln. Ceme 12 12 163.00 B 2116300 G D e A En 21 Nette g in Käv 

do do. 3½ 101, 20425 bzG |101,40 bz ) Börsenzinsen 5 Procent Schles. C. Giesel 101/2 138.00 B 213800 B F 55 + a) are isches Fabrikat 8,60—9,00M. b) ausländisches 

i ; De... N Erz 5 Ana a iral la ’ a Fabrikat 8,40—8,60 M. — Roggenmehl, fein, per Brutto 

Centrallandsch. 3½ — — do. Dpf. Be Be 8. — 8 t 8,40—8,60 M. dogg ; „ p 
ntenbr., 8 105,25 575 do. Feuervers. 31½½ — P. Sl. p. St. 100 kg incl. Sack 22,50 — 22,75 M. — Futtermehl, per Netto 

Wann BEN Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Gas-A.-G| 6 — | — = 100 kg in Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
do. Landeselt.& | — — 155 f 

Posener 4 — i iger C do. Holz-Ind.| — | — 40. 40,00 8 [10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9,60—19,00 M. 
do. Posener. 105.00 0 105.10 B vorig. Cours. heutiger Cours, d., mobiles Bi 117.00 B 11700 B 

2 be 103.10 G 10210 6 VV Ber do, Lebensvers. 315] — |p.St. — 9 Breslau, 2. Februar. [Amtlicher Producten- 

„a T 3 do. Leinenind. -| 6½ — 136,00 4 136,50 0 [Börsen- Bericht.] Kleesaat pothe ruhig, mittel 

in- u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat, | Krak.-Oberschl. 4 101,0 6 1010 G do. Cem. Grosch. 11½ 18½ 230, @ 1231,50 ebz6 47-50 fein 52—57, hochfein 58—61. neue ord. 42—46. 

Goth: Ar -O — 93 . 93.25 do. Zinkh.- Act.] 6½ — | — = Kleesaat weisse unverändert, ordinaire 25—35, mittel 36—45 

Russ. Met.-Pf. g. 4½ 93,10 G 93,30 G Mex, cons. Anl.6 | 93,00 B 93,25 G do. do. St-Pr.| I = | — 2 fein 50 88. hochfeine 40-70, 

n 0 928 10970 ner W A > a ah Zn 57 — en er” 129,50 B Roggen (por 1000 Kilogramm) ruhig, gekündigt 
Ha, 12.8 1006 [10860 ba ir 440. 1 . 4% — — Laurahütte . 5½ — 13% bz 48,7550 bz — Centner, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. rz. à 100 ½ 1.00 G 28 1 Sie 400 70.20 20325 ba 7035840 bzg | Ver. Oelfabrik.| 5½ — | 93,00 B 93,75 B [Februar 153 Br., April-Mai 155,00 Br., Mai-Juni 156,00 Br. 
do. rz. à 1005 105,00 B 105,00 bz 5 i 5 > 4½ 120 5 à 2 52 Zuckerf. Fraust. 44 — 149,00 6 1150.00 G Hafer (per 1000 Kgr.) gk. — Ctr., per Februar 135,00 Br., 

do. Communal. 4 103,0 G 103,70 B 40. 18995 1960 12075 B — Ausländisches Papiergeld. April-Mai 140,00 Er. 

Ba SE Poln Pfandbr.. 5 62,90 363.00 bz! 63.00 bz Oest W. 100 Fl. ..|168,69 bzG 168,80 bzG Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Goninon 

Brsl.Strssb. Obl.j& | — = 40. der Ser. V. er S Russ. Bankn. 100 SR.|215,80 bzG 217,20 bz loco in a 555 Kilogramm —, per Fe 

Dnnrsmkh. Obl.5 | — = do. Liq.-Pfdb. 4 | 56.75 bzB 56,0 bz Wechsel-Course vom 1, Februar. N . E oa - — See 1605 ) exel. 50 u. 70 Mark Ver- 
Henckel sche Rum. am. Rente5 | 95,25 bz 95,30435 bzB Amsterd. 100 FI. 2½ 8 J. 169,15 B piritus (p O use iiter, abgelaufene 

Partial-Obligat. 4½ — — do, Staats-Obl. 6 106,90 B 107.00 B do; do. 2½ 2 M. 16845 G brauchsabgabe, geschäfltslos, gekündigt er 5150 en 

Ni 1 = 8. 1877er An! 5 s ; 8 T. 20, Kündigungsscheine —, per Februar 51,50 Gd., 

0. iy 104.25 B 104.25 B Russ.1877erAnl.5 | — 7 12 ar eenn 0 ei 339 — 70er 31.80 Gd April. Mas 50er 52,30 Br, Der — 
aura ul Pte bei do. 1880er do. |& | 87,70 5 bz 0. 0. 4 2 r ol, 1. „ Juni-Juli 50 er 534 “ya 

0.8.Eis. . J 10225 8 — 8. 5 do. 1883Goldr.(6 | — — Paris 100 Fros.31/|8 T.| 80.75 bz@ ae ee iender 50 5 88 Er 

T.-Winckl. Obl.j4 (102,25 G 10230 G do. 1884er Anl. 5 102.00 G 102,40 G kl. 10, do. do. 3½ M. — ugust no Kar.) ohne Umsatz i 

ioritä i 5 |6540 G 66,00 B Z] Petersb. 100 SR. 6 3 W.| — ink (per nsatz, 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. do. Or.-Anl. I5 | 65, N e Va T.] 215.25 G - Kündigungs-Preise für den 4. Februar: 

Br.-Schw.-Fr. H. 4 |104,30 bzG 104,40 bz Serb. Goldrente5 | — = 7 1 1 e 8 15 15, 5 Roggen 153,00, Hafer 135,00, Rüböl 61,00 Mark. 
do. K. 4 104,30 3 104,40 bz Türk. Anl. conv. I. 15,15 G 15,15 G D vaan — Has $ 107170 = (Spiritus-Kündigungspreis excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
do. 18764 104,30 bz 104,40 bz e j — — 925 88 15 0. 0. la 167, 55 für den 2. Februar: 50er 51 50, 70er 31,80 Mk. 

B.-Wsch.P.-0bl.5 | — = u ee ehe De 7 Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsiuss 5 p — 

Oberschl. Lit. D. 4 104,30 bzG 104,40 bz do. Pap.-Renteſp | 78,50 G 78,75 bz — ed — 

ee FE ET BEER —— —̃— —.— en 


ee A ST ——— 
RETTEN politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles: f. d. Feuilleton: Karl Vollrath: f. A inseratentheil: Oscar Meltzer: gämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W.Friodrich) in Breslau, 


